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i Rendsburger Bauernſchulung. 7 er gro i ; 5 i ner i. 


Dänemark ift das wegen feines vorzüglichen Bauern- 
Lloyd George antworte Chamberlain. 


Hatdes bekannteſte und berühmteſte Land in Europa. 
Die geiſtige und wirtſchaftliche Kultur ur 88 
\ eugnis dafür ab, zu welcher Bedeutung . Be a 
Ba nd ir radeln ee wenn der lebendige Lloyd George antwortete heute bei einem Klupfrühſtück Zweitens: Was find die Tatſachen? Ich gebe fie und 
Bau 5 1 , A 1115 auf die jüngſte Rede Chamberlains zur Frage des Völker⸗ fachen jedermann heraus, ſie abzuleugnen. Es ſind ſo vitale Tat⸗ 
ille zum Weiterkommen in ihm wohnt. us wirt⸗ bundes und des Friedens. Er erklärte, es wäre ein Un⸗ achen für den Frieden der Welt, und der Frieden der Welt ift fo 
aftlicher Not wuchs das däniſche Bauernvolk in eine a für den Frieden Europas, wenn der Völkerbund zu einer | bital für das Leben der Ziviliſation, daß ich gezwungen bin, jte 
. 3 g 5 gemacht würde. En eine N zu wiederholen. 
einem (Lloyd Georges) Anteil am Frieden bemerkte er, die Wie⸗ Ich habe geſagt, daß die ſiegreichen Nationen im Weltkriege, 
derherſtellung des Friedens in Europa nach dem Weltkrieg fei keine einſchlleßlich a Bea die je ie, als wir ganz ſichen 
leichte Aufgabe für irgend einen Staatsmann geweſen. QI waren, daß wir ſiegen werden (große Heiterkeit), im gegenwärtigen 
George fragte, ob Chamberlain durch ſeine eigenen Taten ſo Augenblick rund über zehn Fiionen ausgebildete Männer 
eblendet worden ſei, daß er blind 9 den früheren beſitzen, nicht nur gut ausgerüſtet, ſondern bijer für den Krieg 
Ereigniſſen geworden fei. Die Erklärung Chamberlains, daß die ausgerüstet, als fie 1914 waren. Die Maſchinerie ift voll ⸗ 
Zuſammenkunft von Locarno die erſte war, wo Sieger und Be⸗kommener. Mit „vollkommener“ meine ich ſchrecklicher, 
ſiegte auf dem ah der r zuſammentraten, ent⸗[zerſtörender, furchtbarer, ſchauder hafter. 
l 91 17 „ i 1 x 251 . K parals Die Maſchinerie ift furchtbarer als alles, was die Welt im 
De woll om men leiden Bedingungen aufammen- Weltkriege geleben hat. Sie wird von Jahr zu Jahr furchtharer. 
de ommen. Man er * einen Ni ch RAN erzielt, | Die beiten Köpfe befaſſen ſich damit, eine Maſchinerie auszu⸗ 
er feierlich von allen Nationen Europas, einſchließlich Ruß⸗ denken, nicht nur um Heere anzugreifen, ſondern um wehrloſe 


geiſtige Schulung hinein — mitgeriſſen durch den idealen 
Führerwillen einiger, vielleicht einer Perſönlichkeit — 


die es herausriß aus dumpfer Verzagtheit. Das Geiſtige 
gab die Richtung, die Wirtſchaft blieb die Form; aber 
aus beider Verbindung wuchs der moderne däniſche 
Bauernſtaat, der mit feiner Milch-, Butter- und Eier⸗ 
produktion auf dem Weltmarkt an ſehr beachtenswerter 
lle ſteht. Bauernhochſchulen, Volkshochſchulen, jeden⸗ 
Schulung — und damit Denken — bildete das wirk⸗ 
ame Mittel zu dieſem gewaltigen Aufſtieg. F 1 
k: $ , untergetăne orden fei. r Nichtangriffspakt von 5 . illi i 
a Saien niet meller Tonnaer Pia Drengen pes enee ./ unrtin, ae baien Beundan, Berg, Manama 
ki 75 227 É „ ‚Die N . B 1 en nt wa d : „S bald i 
engeren Reiches auf das Gebiet der Nachbarſchaft über⸗ ſeßung der Cagnes politir gevefen ſei. Aond George er- ne A RA Apr b Beispiel 5 haben fia 
friji. Somit bildeten ſich auch in Schleswig⸗Holſtein an 5 2855 n . 4 15 5 etwa 200.000 bis 300 000 Soldaten, die nicht ſehr gut ams» 
zielen Stellen ſolche Bauernhochſchulen, die nach dem ſer dieſes ebenſo wie ſein großer Kollege in Frankreich aner- 8 a f 1 1 . i m ž Aiei: k 
däniſchen Vorbild dem Bauerntum dienen wollten. Vor kenne. Aber er iji geneigt, fih einzureden, daß Locarno der einzige Deviſien vermindert, nicht um ein einziges 
dem Kriege ſchon war dieſe Bewegung recht merkbar — n letz ar Di 5 5 L Fluggeuggeſchwader oder um eine einzige Batterie. f 
der Name eines gefallenen Studienbekannten, eines n Tage e e 8 der Locarnobertran dem Wenn ich dafür einen Tadel ausſpreche, ſo ſage ich weiterhin, 
Juristen — ift in Schleswig eng mit ihr verknüpft. daß er als Grundlage fir Abrü gn und Sdltpsgeri ssssfelt ner daß, Diefer Bufiand bie feierlide Berpilidiung entebrt, die wir 
daher unſer näheres Vertrautſein mit der Entwicklung handelt wird und daß, wenn dieſes nicht geſchieht, er nicht befer . . sid imes 5 5 hct 
allgemeinen. eee e , DA Mer Tadel? Daß Gebiete in Europa bur Gewalt anneftiert worben 
Der Krieg riß, wie überall, auch hier einen Abgrund — 3 die Erklärung Chamberlains, daß er (Lloyd e bin find, ohne die Zustimmung des Völtergundes oder des Oberjten 
wi G : d dem nachkrieglich, von tauſend Reiebens derte e, die l entwerfen half, nicht fenne Mateb. Wird die ſes geleugnet! Ich fage, daß die An⸗ 
eln and Mistpermäntipteiten gestörten, ſich neu Ge⸗ und daß er ile Hoffnungen erregt habe die „ e pee dee 
e i 25 > 1 5 3 4 ; e rieden ein werden. 1 eleugne 2 
> nicht erfüllt werden könnten. Er erklärte: „Was bie George gab Wilna und Galizien als Beiſpiele wE fragte: Werden 
eu e 


taltendem. Man wußte, daß vieles des Alten ver⸗ zweite Bejchuldig.ing betri ich Hoff ließ, e 5 
orſcht war, man ſah, daß kein geiſtiges Flickwerk nutzen Fe nicht 211 Werden sah 8 ac Weiches sech bie fie abge it & Air, Ti „Bi jeben in den Vertrag bon 
lonnte, nachdem jo viele der alten Werte fiH als nicht Hoffnungen? Die erſte war, ; 
daß die alliierten und ſiegreichen Länder die feierlichen Zu- Schutz der Minoritäten 


wertbeſtändig“ erwieſen hatten. Kurzum: es waren in 
r Schulung des deutſchen jungen Bauern andere Wege 
Us bisher zu beſchreiten. 

Es war bereits an dieſer Stelle von der Dithmar⸗ 
cher Bauernſchulung die Rede. Das Folgende führt uns 
bermals in das Land der hochgewachſenen nordfrieſiſchen 
Bauern, und zwar nach Rendsburg, wo der fog. Rends⸗ 
urger Arbeitskreis ein Werk tut, das ſchon jetzt — bei 
telem Verkanntſein — in ganz Deutſchland und über 
bie Reichsgrenzen hinaus ſtarke Beachtung findet. 
Die Rendsburger Erziehungsarbeit am Bauerntum 
wendet ſich in ihren Grundgedankengängen an den jungen 
Bauern in ſeiner Eigenſchaft als Vertreter des Bauern⸗ 
tandes und als Angehöriger des deutſchen Volkstums. 
Berufs⸗, Standes⸗ und Weltanſchauungsfragen werden 
hierdurch Ausgangspunkte für die geſamte Ausbildung. 
Ihr Ziel iſt die Formung zur Perſönlichkeit, die ſich im 
bäuerlichen Lebenskreiſe weiter entwickeln und zum be⸗ 
wußten Träger des Bauern⸗ und Volkstums auswachſen 
oll. Das eigentliche Fachwiſſen, wie man es auf 
Winterſchulen, auf Landwirtſchaftsſchulen und ähnlichen 
Fachanſtalten vermittelt, wird im weſentlichen voraus⸗ 
geſetzt, und deshalb betont der Unterricht recht ſtark die 
Fragen der Weltanſchauung, er entwickelt die Liebe zur 
heimat durch Heimatgeſchichte, er lehrt den Staat und 


grei 
fagen erfüllen würden, die fie in Verſailles gaben, daß auf 


die deutſche, öſterreichiſche unt bulgariſche Abrüſtung die Ab⸗ in den neuen und wiedergeſchaffenen Gebieten. Es gibt Klauſeln 


pm Schutz ihrer Raſſe, Religion und Tradition. Dieſe Klan 
fe 


rüſtung der fiegreidhen In der Folgen würde. 
us Bier gen ebien gongt Rs ira, d in Abrede geftellt? Wenn ja, was bedeutet die gange Unterſuchung, 
den Ver unterzeichneten.“ Lloyd George las hierauf die Klau⸗ bei der Chamberlain ſelbſe ben Borie führte, auf der legten Bu- 
el vor, in der die alliierten und sahen Mächte verſichern N des Völkerbundes?“ Vollkommene Offen 
ihre Entwaffnungsforderungen die eriten Schritte für heit bei der Erörterung dieſer Dinge ſei weſentlich für den 
allgemeine Verminderung und Veſchränkung der Rüftungen Frieden. Jene Vertuſchungspolitik, die vor dem Kriege vor⸗ 
ſein ſollen, und fuhr fort: „Dieſes iſt eine Stelle aus dem Do- herrſchte, ſobald man zur Außenpolitik kam, jei verantwort- 
men, das wir D entf chland übergaben als feierliche Zunge lich für den Tod von über 10 Millionen der Jünglinge Gurp- 
Grußbritaniens Frankreichs, Italiens, Belgiens und 20 anderer vas. Dieſe Bertuſchangspolitik fei verhängnispon für De kn 
Nationen, daß, wenn Deutschland abrüſtet, wir feinem Beiſpiel 1 5 e ee e ck u wg co 5 
folgen mt then; Sei, dies eine fati zh Soffning erregen? Wenn 5 s zum Kriege fo würde man keinen eg g 
ja — ſo iſt dieſes nicht eine ung von mir, die in einer kleinen j * ; George 
Rede auf einer Volkerbundskundgebung erregt wurde, ſondern eine beachte ten . oh 1 S ee ara hr 
Hoffnung, die erregt wurde von den größten Nationen der Welt 8 
hp ir . e Feen und Deutſchland Chamberlain, indem er erklärte: „Der Gott, der ſtets 
Die nächſte Hoffnung, die ich erregte, und die „nicht er- 
füllt werden buff, iſt, daß Shreinehtlen en Nationen," 


werden, nicht an Maſchinengewahre, Kanonen, Bomben und Gift. auf Schiedsgerichtsbarkeit und Abrüſtung hingeht, ſo erkläre ich 
e eee, dsgerichtsbarkeit, begründet auf aus langer e Verhltnis 9 Dh Beten net 
echt, Vernunft und Urteilskraft. Iſt dies eine falſche Hoff⸗ſpermeidlich ift. Nicht einmal unter den Unterzeichnern jelbit 
nungt Wen ja jo helfe Gott der Welt. Es ift eine herrſcht Uebereinſtimmung über Locarno.“ Lloyd George ſchloß: 
Hoffnung, die wir in die Völkerbundsſatzung getan] „Chamberlain hat nicht ein Wort über Schiedsgerichtsbarkeit ge- 
haben, und fie ift dort eingefügt. ſagt und nicht viel über Abrüſtung. Die Garankierung einer 
Die dritte Hoffnung war, daß unausgeglichene BeſtimmungenOſtgrenze Frankreichs kann zum Kriege führen. Schiedsgerichts⸗ 
des Vertrages, die Erregung verurſachen und den Frieden der partei $ 
e ee die A de des e in En Schiedsgerichtsbarkeit iſt die Er e 8 u Ab⸗ 
ö nung gebra rden. Dieſe Hoffnun man hegen nach rüſtung ift die einzige Garantie für Schiedsgerichtsbarkeit, und 
das Wiſſen um ihn, und das Ganze wird getragen von dem Brief, den Clemenceau im Namen des Rrifidenten eoriet Ind run Aae Ab. Die elle 
den hohen Gedanken der Zugehörigkeit zum deutjchen |Wiljon, des Herrn Orlando und in meinem Namen an bie Sicherheit für den Frieden. Chamberlain jol dieſem Problem 
Volkstum als ſchaffender und ſchöpferiſcher Kulturgemein⸗ e o AA tigtete, bevor fie bas Dor |gegenübertreten. Er Hat lange genug auf Docauno ger 
ſchaft. Das Genauere des Techniſchen jagt dem Inter⸗ „Erklärt ee Anjen Chamberlain im Namen der britifhen | ſtehen, wie ein Storch auf einem Bein. Er möge fein 
eſſierten der Lehrplan, den man auf Anfrage bei der Regierung, daß dieſes drei Hoffnungen find, die nicht erfüllt werden | Flügel erheben und ſich auf feine Pilgerfahrt nach dem Frieden 


Volkshochſchule in Rendsburg durch die Poſt erhält können? Wenn ja — fo kann ich mir jagen, daß es die ernſteſte n. Briand hat dies getan. Er fendet jetzt die Friedens ⸗ 
| : r tz: | Berurteilung feiner Außenpolitik tft, die je von Freund oder Feind i i Vertrag zwi f- 
Die Teilnehmer an bien Aurfen (Brmofune und nnn p men Kl eae 


baukurſe) ſtehen in verſchiedenem Alter. Es finden ſich Was wird getadelt? Erſtens: Daß, während die Nationen fi | Beiſpiel folgen, und wenn er (Lloyd George) heute, indem er 
Jünglinge und Männer zuſammen. Die Mehrzahl der verpflichtet batten, dem Beiſpiel zu folgen, das wir Deutſch. einige Steine auf Chamberlain warf ihn dagu angeipornt habe, 
Hörer ſtammt naturgemäß aus dem Bauernſtande, doch et dae haben, Dan, es fih entwaffnete, fie keine feine pitie zum Sonnenlicht motena 15 1 er damit 
nehmen an den Kurſen auch Geiſtliche, Lehrer, ſogar hritte unternommen haben, dies zu tun. einen Beitrag zum Frieden der Zukunft geleiſtet haben. 


lunge Arbeiter teil, die, von der Klaſſenkampflehre des 
Sozialismus enttäuſcht, hier neue geiſtige Wege in das 
neue Deutſchland fih zu erarbeiten hofften. Das Weſent⸗ 
lichte an der geſamten Arbeit ſcheint mir der Amſtand 
u ſein, daß die Kurſusteilnehmer für die Dauer der 
Arbeit gänzlich aus dem gewohnten Lebenskreiſe — dem 


geworden. Alljährlich gehen von der Rendsburger |jäle find groß und luftig, aber auch die Anterkunftsräume 
Bauernhochſchule etwa 20—30 junge Bauernſöhne nach für die Kurſusteilnehmer ſind zweckmäßig ausgeſtattet. 
Kärnten und umgekehrt. So werden Erfahrungen ge⸗ Recht ſchön und innenarchitektoniſch wirkſam ijt der ge- 
ſammelt, Erfahrungen getauſcht. Und als die Leiter meinſame Eßſaal. Lehrmittel und Bibliothek find auch 
8 dieſer Bewegung, der verdienſtvolle Landrat in Rends⸗ genügend ausgeſtattet; für unſere beſcheiden gewordenen 
Änerlichen Beruf — herausgeriſſen werden. Viel haben burg, Steltzer, und der Direktor der Schule. Begriffe reichhaltig. Der Rechtsträger dieſer ganzen 
e meiſten im Leben und in ihrem Beruf ſchon ge⸗Hinrichſen, im vorigen Sommer ihre jungen Freunde Arbeit ift die „Schleswig⸗holſteiniſche Geſellſchaft für 
tnt, fie find in Sitte und Tradition im Bauernhaus, in Kärnten beſuchten, da find fie mit vielen Ehrungen deutſche Volkserziehung, e. V.“, die einen Kreis von 
ih Bauerndorf groß geworden — aber noch vermögen |und großer Freude aufgenommen worden. Nichts wirkt Männern umſchließt, der mit vieler Liebe und noch 
de es nicht, ihren doch immerhin engen Lebenskreis auf den denkenden Menſchen lehrreichen als die ver⸗ größerer Sachkenntnis dieſer Arbeit dienen will. Die 
Aneinzubeziehen in ihre Umwelt, in das Volkstum, den gleichende Anſchauung, und es war eine Freude für die Veröffentlichungen dieſes Kreiſes beweiſen am beiten, 
Staat, in die Weltweite. Hier will die Rendsburger Lehrer, praktiſch die Anwendung des in Rendsburg Ge⸗ wie gründlich alle Fragen durchdacht und welche ſach⸗ 
Schulung die Wege weiſen: trotz der Moderne, trotz 
Jazz und Charleſton, trotz Auto und Flugzeug ein rechter 


N 


Bauer zu bleiben. Mit anderen Worten: der Bauer ſoll 


Auf den Austauſch dieſer Bauernſöhne ſetzt man weiter⸗ praktiſchen vorangetan wurde. 


le 
* 


u find mit Füßen getreten worden. Wird dieſes Š 


R „ 1 ) 
wenn die Verhandlungen fehlſchlagen, zur Regelung veriwiefen | geht, das nur ein Schritt iſt, und wenn der Fortſchritt nicht 


yd George ſtellte die Frage: ruht. Es hat keinen Zweck an den Ufern des Lago Maggiore zu 


ſernten in jenen deutſchen Dörfern beobachten zu können. gemäße, auf weite Sicht geſtellte theoretiſche Arbeit den 


hin große Hoffnungen. Holſteiner haben ſogar in Ueber die Außenarbeit auf dem Lande ſchreibt 


nicht rückſtändig fein, aber er foll ſich auch nicht der Zeit, Kärnten geſiedelt. — — — Dr. La ak, ein Lehrer der Rendsburger Volkshochſchule, 
ſondern die Zeit ſich unterordnen. Die Rendsburger Volkshochſchule (Heimhochſchule) u. a.: „Die Vortragtätigkeit im Land von ſeiten den 


And ein ſolches Wollen. die Weltweite kennen zuſiſt in einem weiten geräumigen Bau, am Kaiſer⸗ Rendsburger hat eine ſtärkere Ausdehnung erfahren; zu 
rnen, bleibt kein lehrhaftes Wollen. Der Wille iit Tat |Wilhelm- Kanal gelegen, untergebracht. Die Anterrichts⸗Jerwähnen iit hierbei vor allem die Arbeit mit den 


— Voſener Tageblatt * 5 


Ein ernſtes Vork. | 
Die chineſiſche Paßmauer um Polen. 


Unter dem Titel „Medizin oder Kurpfuſcherei?“ ſchreibt der 
Krakauer Iluſtr. Kurjer Codz.“: : 

„Die Umgebung Polens mit einer chineſiſchen Paßmauer wird 
von der Burcaukratie durch die Rückſſchtnahme auf das Wohl des 
Staatsſchatzes begründet. Sie hatte und hat aber nur 
eine Wirkung: ſie erſchwert der polniſchen Intelli⸗ 
genz die Anknüpfung von Beziehungen mit der Kultur⸗ 
welt und vermindert den Bildungsgrad. Bis zum 
ungen Tage herrſcht in der Paßpolitik die Warſchauer bureau= 
ratiſche Prinziplenreiterei, die in einer Geſellſchaft, die nicht ſolche 
Lamriesgeduld hat wie die unfrige, einen Sturm von Proteſten 
und ein ſchallendes Gelächter hervorrufen würde. Denn das, wag 
in den Miniſterien des Innern und der Volksaufklärung vorgeht, 
die berufen ſind, das Recht zum Empfang von billigen Päſſen anzu⸗ 


Jungbauernſchaften des Kreiſes. Für dieſe werden jetzt 
im dritten Winter Führertagungen abgehalten, die un- 
geführ alle 5 Wochen Sonnabends und Sonntags ſtatt⸗ 
finden. Als fortlaufendes Thema wird „Der junge 
Bauer und ſein Lebenskreis“, insbeſondere 
die Familie, behandelt. Die erſte Tagung hatte als In⸗ 
halt: Die Familie und ihre Grundlagen nach der ſittlich⸗ 
kulturellen und wirtſchaftlich⸗rechtlichen Seite, die zweite 
ging über „Das bäuerliche Haus und den Hof“, wobei 
einmal die Erweiterung der Hain zum geſelligen 
Kreis, zum andern die bindenden und auflöſenden Ele⸗ 
mente in der Wirtſchaft behandelt wurden. Die dritte 
führte zur Betrachtung der Wandlung des bäuerlichen 
und bürgerlichen Heims und der Fragen des Eherechtes 
und einiger Gedankengänge des internationalen So⸗ 
zialismus in ihren Auswirkungen auf den Land⸗ 


Univerſitäten. Zur Rettung der materiellen Lage der zurückgeblie⸗ 
benen Profeſſoren und Aſſiſtenten beabſichtigt die mediziniſche 
Fakultät ihre früheren Traditionen zu verlängern, und richtet auch 
weiterhin Fortbildungskurſe ein, wobei große Reklame gemacht 
wird. Die Benachrichtigungen über die Kurſe, die an das Mini- 
ſterium des Innern geleitet wurden, überſendet das letzte am. 4 
Aerzte⸗Hauptkammer ausſchließlich zu Jnformationszwecken, emv- 7 
ſiehlt ſie jedoch nicht im getinmiten. Zur Abgabe eines Gutachtens 
ür die Erteilung der billigen Auslandspäſſe zu Bildungszwecken 
iſt im Sinne der verpflichtenden Vorſchriften das Unterrichtsmini⸗ 

ſterium zuſtändig, das Minifterium des Innern hat keinen Grund, 

die Wiener Fortbildungskurſe beſonders zu berückſichtigen.“ “ 
Eein wunderbares Schriftſtück und ein wunderbares Zeugnis 

über die Fachkenntnis des Herrn Generaldirektors des Geſund⸗ 


N PESEN erkennen, tann foogt Guriang ipie Gelächter . Ziastenerije Hi bad bie beräciiäe 
J ieſem Frühj i i D 0 einen, ie Bitte um einen Paß. Behe er Univerſität, die gewiß infolge des Krieges 
In dieſem Frühjahr iſt der Rendsburger Bauern⸗ die von einem Arzte vorgebracht wird, der ſich nach dem Aus⸗ handlung der Wiener Univerſitä gewiß infolge des Kriege 


heruntergekommen ift (wie alle Univerſitäten), im Bereich der 
Medizin aber immer noch den Ruhm einer der eriten 
Uniberſitäten nicht nur Europas, ſondern der ganzen 
Welt behauptet. s „ 

Als die Lodzer Aerztelammer eine Abſchrift dieſes Schrift, 
ſtückes erhalten hatte, wandte fie fih an die Aerzte⸗Hauptkammer 
nit einem Schreiben, in welchem fte die Handlungsweiſe bet 
Generaldirektion des Geſundheitedienſtes rein. des Miniſteriums 
des Innern einer gerechten Kritik unterzieht. In dem biesberlin 
lichen Schreiben heißt es: 

„Die Lodzer Herajelomner hat nicht im entfernteſten um Gr 
leichterungen beim pfang von billigen Auslandspäſſen aus. 


hochſchule in der „Kolonialen Frauenſchule“ 
eine ſtolze Nachbarin erwachſen. Wie ein trutziges Boll 
werk ragt der zwedmähige und doch ſchöne Bau aus 
grüner Umgebung am Kanal empor, weit ſichtbar den 
vorüberziehenden Schiffen., ernſt mahnend das weite 
Land. Und eine Mahnung ſoll es ſein für die jungen 
Deutſchen, nicht zu vergeſſen, was die Zukunft fordert: 
Land zu gewinnen für Deutſchlands landarmes Volk 
und den Zuſammenhang „mit denen über See“ nicht zu 


lande poraa Teilnahme an Fortbildungskurſen begeben will, ſchleu⸗ 
nigſt berückſichtigt werden müßte. Die Medizin in Polen kann 
nür gewinnen, wenn ihre Vertreter die Fortſchritte der Wiſſen⸗ 
ſchaft im Auslande aufmerkſam verfolgen werden. In Polen wird 
das Banner der Wiſſenſchaft nur von der Krakauer Univerſität 
hochgehalten, dennoch muß i infolge a i gels an Arheits⸗ 
ſälen, de rien telten Kliniken uſw. mit unſäglichen 
ampfen. 


Wie es damit in Warſchau ausſieht, dem Warſchau, wo noch 
heute Feldſchere in der Eigenſchaft von Aerzten auftreten, darüber 
ift beſſex zu bes Fehl 


o 


15 i AA ; ügenden Fortbildungskurſen im i Merat í Wi 
vergeſſen. Dieſe Kolonialſchule ift im Frühjahr zum ye; 1 CM e von e nden & ulen eine] ſchlietzlich für Aerate nachasſucht. die fih au Lehrkurſen tam Wien 
erstenmal eröffnet, und was Witenhauſen g. d. Merea Reide enen i n 1 des Bi N eine begeben. Ohne auf eine Bewertung der Wiener Lehrkurſe einzu: 


g en — wozu die Aerztekammer ſich nicht berufen fühlt, obwohl 

as Gutachten der Generaldirektion bon dem der Aerztewelt abse 
weicht —, muß die Merztefammer feititellen, daß auch Geſuche um 
Auplandapäffe für Aerzte, die fih nach Paris, Berlin, der Schwein 
und anderen Ländern begeben wollen, abſchlägig beſchieden 
werden. Die Bedeutung des Austauſches des mediziniſchen Wiſſens 
zwiſchen den berſchiedenen Ländern und die Notwendigkeit, ſick 
mit dem Stande der Wiſſenſchaft in anderen Ländern bekanntzu⸗ 
machen, wird wohl in keinem anderen Lande angezweifelt. Dir 
Erſchwerung der Vervollſtändigung des mediziniſchen Willens iM 
ſchädlich für den Stand unferes Heilweſenz. Von der General- 
direktion für Geſundheitsdienſt hätte man erwartet, daß fie Da: 
pegen maa 1 pen: 4 aan es 977 Bor, Me 2 25 
in Un zu waſchen und ſi m ange urückgehen 
des 9 an. jener Univerſität auszureden.“ 

Mit dem gleichen Eifer geht auch das Miniſterium der Melis 
gionsbekenntniſſe und der Volksgufklärung vor. Dieſes Miniſte⸗ 
rium hat den Aerzten, die ihre Teilnahme an den internationalen 
Fortbildungskurſen in Karlsbad ange meldet hatten, die Bitte um 
billige Päſſe ohne Angabe der Gründe abgelehnt. 

Wir fragen, ob wir ſtatt der Aerzte Kurpfuſcher haben follen? 
Wir fragen; Wie können die Miniſter Skladkowski und Dobrucki 
ein ſolches bureaukratiſches Ehinefentum ihrer Neferenten dulden! 

Wir fragen ferner: Wie lange wird die Geſellſchaft — und 
por allem die polniſche Intelligenz — diefe ung im 
Ausland fompromittierenden abſurden und bars 
bariſchen Paßſchikanen noch ertragen? 

Wir rufen: Die Paßſchwierigkeiten müſſen beſeitigt werden, 
denn ſie ſind eine ee ande; ihr wirtſchaftlicher Nutzen ift nur 


ſeit einem Jahrzehnt für die Männer war, ſoll hier für 
junge deutſche Frauen werden. 

So hat ſich der Rendsburger Arbeitskreis ein Ziel f 
zeſtellt, das weit in die deutſche Zukunft hineinweiſt. 
Bauernarbeit war immer anfangs harte Kolonial⸗ 
arbeit — Kolonialarbeit iſt Bauernarbeit, So kann 
eins das andere ergänzen und den deutſchen Menſchen 
bilden Helfen, wie ihn unſeres Volkes Not gebraucht. 

Viel können wir aus der Rendsburger Arbeit 
lernen, denn wir ſind in Weſtpolen vorwiegend ein 
Bauernvolk. Es gibt kein Schema, in das ſich der Be⸗ 
griff des Bauern und des Bauerntums etwa ſo preſſen 
ließe, wie etwa der Begriff vom Fordwagen. Der 
Bauer iſt verſchieden nach Herkommen, nach Land, nach 
Umwelt und Klima. Der deutſche Bauer, der polniſche 
Bauer, der ruſſiſche;: das find drei verſchie dene 
Welten. Etwa Lutherr wo er vom deutſchen Bauern 
ſchreiht, Storm und andere, Reymont und Tolſtoi. Und 
doch it das allen Bauern vornehmlich eigen und ges 
meinſam: inſtinkthaft ſtarke, triebkräftige Liebe zum 
Boden und zur Heimat, Feſthalten am Boden, der 
Munſch, für die Kinder neuen Boden zu gewinnen. Hier 
liegt die Wurzel des modernen Agrarproblems. 

Mit ihm kommt neben den Fragen der Weltanſchau⸗ 
ung und der Volkstumsbeſinnung für unſere Bauern die 
neue Zeit. Sie wird eine ſchwere, eine Notzeit; für die 
Dauer eines Menſchenalters ſicher. Wie wir ihr be⸗ 
gegnen können, wie der Geiſt wirkſame Kräfte der Ab⸗ 
wehr ſchafft: das lehrte uns der däniſche Bauer, das 
ſagte uns vor allem auch die Arbeit des Rendsburger 
Kreiſes. Möchten uns gleich ſtarke Kräfte wachſen. 

Dr. Johann Reiners. 


Waffen der Gegner. 
Der deutſche Seimabgeordnnete Franz mit Gummi- 
knhhppein niedergeſchlagey. 

Am Sonntag nachmittag hielt die Deutſche Katholiſche Volks⸗ 
partei in Gieralto witz eine Delegiertenverſammlung ab. Als 
ber bekannte Führer dieſer Partei, der Abgeordnete Franz, Mite 
glied der deutſchen Vereinigung im Warſchauer Seim, fein Referat 
hielt, brangen mehrere polniſche Inſurgenten mit 
Gummüknüppeln auf ihn ein. Als Franz auf die Strafe 

flüchtete, wurde er von einer Bande umringt, die mit allen müg⸗ 
lichen Gegenſtünden auf ihn einſchlug, bis er be wußtlos zu ⸗ 
jemmenbrad. Als er ſich nach mehreren Minuten erholte, 
wurde er erneut zu Boden geſchlagen. 

Der Deutſche Klub im Schleſiſchen Seim wird beim Wo jer 
woben und beim Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion, Ca⸗ 
londer, Veſchwerde wegen der Angelegenheit erheben. 


Das „Poſener Tageblatt“ vor Gericht. 


Vor der II. Strafkammer des Poſener Bezirksgerichts ſtand 
der Handelsſchriftleiter des „Poſener Tageblatts“, Guido Baehr, 
der vertretungsweiſe für den politiſchen Teil gezeichnet hatte, 
und der Verſaſſer eines Artikels „Neues von Mabinski in Rogowo“, 
Horr Paul Dobbermann Die Anklage lautete auf Be⸗ 
leidigung laut & 185 und 186 des Strafgeſetzbuches. Im Verlauf 
i der Verhandlung wurde eine ganze Reihe von Zeugen pere 

nommen. Der Schriftleiter Guide Baehr wurde bei Ber- 

kündigung des Urteils freigeſprochen. Paul Dobbers- 
mann wurde, weil der Wahrheitsbeweis, daß Glabinski einen 

Landwirt Kut gezwungen haben ſoll, ſich zur polniſchen Nationalis 


der Aerzte ſowie für die Allgemeinheit, die von dem Wiſſen ber 
Aerzte n macht. 5 
Infolgedeſſen wandte fih die Aerzte⸗Hauptkammer in Warz 
chau auf Erſuchen einiger Aerztekammern an das Miniſterium 
des Innern reſp. an den Generaldirektor des Sanitätsdepartements 
ren Wroezyngii mit dem Erſuchen, den Aerzten, dle be 
ſtrebt ſind, fih im Auslande weiterzubilden, bei der Erteilung bon 
billigen Außlandspäſſen nicht hinderlich zu fein. Die Weratliche 
Haußtlammer erwähnte bei dieſer Gelegenheit die Tatſache, wonach 
dem Arzt Dr. Paul Klinger in Kaliſch, der eine Beſcheinigung 
des Bureaus der Wie ner Hertpilpungblurse über feine Einſchrei⸗ 
bung für die Kurſe vorgelegt hatte, ſowie dem Arzt Dr. Stephan 
Keilſon in Lodz die Gewährung eines billigen Paſſes ber» 
weigert wurde. 3 
Wer war nun der allgewaltige Referent, der in Vertretung 
des Herrn Munter das Geſuch der Aerzte abſchlägig beichieb ? 
Ein Fräulein Rodus! Dieſe ehrenſperte Reſeventin fiauriert 
auf dem betreffenden Schriftſtück, das in Vertretung des Herrn 
8 reſp. des Leiters des Sanitätsdepartements unterſchrie⸗ 
n wurde. 
Iſt das nicht ein wirkliches Warſchauer Kurioſum? 
Auf das Schreiben Aerztlichen Hauptkammer antwortete 
der Generaldirektor des Geſundheitsdienſten Herr Wroczyn eki. 
Es lohnt fich, die Antwart, eine Blüte der Warſchauer Weisheit 
der Gelbitficherheit, wiederzugeben. Dieſes Schriftſtück lautet: 
„Die Wiener Univerſität war vor dem % Ea der größten 
Uniperſttäten, fie verfügte auf der mebitziniſchen Fakultät über 
forg reiches Material an Kranken und Geldmitteln, daß fie durch 
Errichtung von Fortbildungskurſen den Aerzten die Gewähr geseg 
konnte, daß biefer Le raang auf ber Höhe feiner Aufgabe ſtehen 
werde. Heute Hat ſich diefe Univerſität der Hauptſtadt eines kleinen 
Reiches ſehr geändert. Die Geldmittel find gering, in den Kliniken 
befinden ſich nur eine A Kranker, und viele der hers 
vorragenden Profeſſoren und Aſſiſtenten überſiedelten nach ande ren 


ering, Die chineſiſche Mauer der bureaukratiſchen Unvernunft 
muf * etragen werben! Polen muß den europälfchen Kultur 
ſtaaten ähnlich gemacht werden!“ ; 

Som 2 5 „Kurjer“. Wir haben 


eit feiner bepechtinten Empö⸗ 
zung nichts hinzuzufügen. 


8 


die große Angſt. 


SSA 


Enlſchluß gekommen, die betreffende Konvention ſofort au unter⸗ 
zeichnen, unter der Bedingung, daß alle Gins und Aus, 
fuhrverbote in erſter Linie die Verbote bezüglich der Rohſtoffe 
aufgehoben würden, und daß man ein Syſtem ſchüfe, das einen 
tzeieren Verkehr mit landwlrtſchaftlichen Pro: 
dukten ermöglichte. Dank der Abänderungs vorſchläge der 
volniſchen Delegation und von Abordnungen anderer Agrarſtaaſen. 
auch dank des franzöſiſchen Vorſchlags, läßt der Schlußakt die An⸗ 
nahme zu, daß ein gewiſſer Fortſchritt auf dielem Gebiete 
erzielt werden kann. Was den Austauſch von Rohſtoffen betriftt, d 
— in erfter Binte fteht hier die Kohle, die in ſehr hohem Maße ſämt⸗ 

liche Zweige des Exports und der Volks wirtſchaft Polens intereſſtert, 
mußten die Verbote noch eine gewiſſe Zeit aufrechterhalten bleiben. id 
Im Hinblick auf dieſen Tatſachenbeſtand und auf gewiſſe Differenzen 
zwiſchen dem vom Wirtſchaftskomttee ausgearbeiteten Konventions⸗ 
entwurf und dem gegenwärtigen Text, hat die polniſche Delegation, 
den letzten Weiſungen ihrer Reg erung gemäß, nicht die Möge 
lichkeit, die Konvention jegt au unterzeihnen. Sie weiß 
aber die von der Konferenz der 71 0000 12 aS . k 
die den Regierungen geitatiet ihre Be e über die Unterzeichnung ! 
bis 1 A. eben 1928 ae und bis dahin iesbezag⸗ aufgeklärte polniſche Allzemeinheſt wird bie Vergandlungen 


f z , weiſellos mi e verfolgen. Die wirt 
he Maßnahmen zu treffen, entſprechend zu werten. ö Haftet ce et el N a 2 € ate tog Bens S and Gii 

ä — — ' eſchätzt. Auf feine unmittelbar⸗ 
politifche Seite welſen die Beutſchen ſelbſt hin. Wir find uns 
darüber klar, daß für die Deutſchen der Vertrag ein Werkzeug der 


Die deutſch⸗polniſchen verhandlungen. [ervanflon des deutſchen Elements im polniſcheu Staate 


p fein fom, (1) die nach einer kurzen Reſignatlonspertode. namentlich 
Die perſönliche Zuſammenlunft zwiſchen Streſemann und dem im Poſenſchen und in Pommerellen wieder begonnen bat und durch 
Departementsdireftor Jackowski wird erſt Ende 5 Woche 
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RN genen, bekannt fek 


rung ein⸗ 
de mara⸗ 


Expanſion und wirtſchaftliche Bedeutung. 


Der „Kurſer Warſzawski“ widmet den deutſch⸗volniſchen Ber 
uplungen a Heute der mit folgenden Worten jchiieht; „Die 


[tar zutage und wird allgemein 


ohe eine Politik der Aus landskredite unterjtügt wird. Wenn der Vertrag 
oder zu Beginn der nächſten Woche erfolgen. Nach ma ebenden 


{ eine Erneuerung des deutſchen „Beſitzſtandes“ in Polen erleichtern 
Kreiſen Warſchaus wird der Verlauf der deutſch⸗polniſchen Ber- g f 


f follte, bann würde er kein Inſtrument für eine Milderung der nad- 
eg in techniſcher Hinſicht in fein; Nach den Bere | barlichen Beziehungen über die Wirtichaft werden ſondern im Gegen ⸗ 
iner Konferenzen des Miniſters trefemann und des 


c j teil zu noch fhärferen, traditionellen Gärungen führen. 
partementsdirektors Jackow ski werden diplomatiſche Unter- rd npeki K die volniſchen Unterhändler um ſo mehr 
redungen in Wa 4 ch ep 2 ir j~ e 12 1 1 denken, je aufrichtiger ſie 2». a e Falle eres Ruw 
vom Geſandten u er berire rd. e s ` ker herbeizuführe nfen werden. 
en. ätten zur Aufgabe, die Leitprobleme des künftigen ſemmenleben beider DD) ; h 


ertrageś itiſcher wie wir icher Natur zu erörtern, wo⸗ Í f . 
aul e de de Die doppelte Seele der polniſchen 


rauf dann die normalen Verhandlungen beider Delegationen be- 
Zuſammenſetzung der Delegationen 


Sowohl die 


tür zy bekennen, als nicht erbracht angeſehen wurde, zu 900 Zloty 
Geldſtrafe verurteilt. $ 

Dagegen wurde Dobbermann betreffend die Anklage wegen 
Beleidigung freigeſprochen. Die Verteidigung der Angeklagten 
vertrat Herr Rechtsanwalt Dr. Ferſten. 

Der heutige „Kurjer Poznanski“ teilt gleichfalls mit, daß 
da Gericht durch eine Zeugenausſage zu der Ueber geugung 
getömmen ſei, daß das Verhalten des Glabinski in der Tat uns» 
ziemlich geweſen fei 

Ein ausführlicher Bericht über die Verhandlung wird 
von uns noch gebracht werden. 

— aht> Achi re Aa iR 


Erklärung de polnifchen Vertreters 
in Genf. 


Die Frage der Ein- und Ausfuhr. 


Be In der letzen Sipung der Genfer Konferenz über die lage der 
ER een gab der polniſche Vertreter Dolezal folgende 
kung ad: „Die volniſche Delegation ift zur Konferenz mit dem 


ginnen würden. ng : 
aip asa der Beratungdort ſtehen bisher noch nicht 
feft. ; 


Ein Abkommen. 


Wie der „Iluſtr. Kurjer Codz.“ aus Warſchau erfährt, 
wird in den nächſten Tagen die re des deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Uuswanderungsvertrages erfolgen, der die ge⸗ 
ſamte Auswanderungspolitik der beiden benachbarten Staaten 
regelt. Der Vertrag erledigt u. a. auch die Frage der Sal ſon⸗ 
arbeiter. Seine Unterzeichnung wird von polniſcher Seite von 
Dr, Prad zyns ki, von deutſcher durch Geheimrat Zechlin vol- 


zogen. 0 
verzögert. 
Der polniſche Delegierte für Berlin erkrankt. 


nach einer Meidung | 


dez „Kurſer Poznans ki i 
in der geplanten Reife des departement direltors g acto wti, 
der ſich im Zuſammenhang mit 


der u a a Rai ch⸗ 
olniſchen Handelsvertragsverhandlungen na erlin be⸗ 
desen ent wegen Erkrankung des Departements pirektors 


eine Berzögerung eingetreten. 


Sozialdemotratie. 


Obwohl die Beſchlüſſe des Oberſten Rates der Sozialiſte n 
einmüti Pik t wurden, les doch während der Distuſſion Wei» 
nung verſchleden heiten aufgetaucht, die auf das Vor⸗ 
handenſein zwelerſich befämpfender Strömungen 
in der P. P. S. ſchließen laffen. Eine gewiſſe Zeitlang waren 
fogar Anzeichen dafür vorhanden, daß fih da drei Richtungen 
egenüberſtünden. Es kommt aber bei der heutigen Einſtellung 
925 einzelnen Parteien zur Staatspolitik Polens hauptſäch“ 

Li für und wer gegen die Regierung it 
egen die Re, 
Buzal, Zölamsll 
erung waren: det 
ruppe, ferner del 


ich darauf an, wer 
Unter den Sozialiſten traten folgende Vertreter 
gierung auf: Diamand, Dafsynsli, Liebermann 
und Dr. Maret, für die Unterſtützung ber diegi 
Abg, Biemiecti als Hauptredner dieſer f 
Rorfigende der Warſchauer Stadtperordnetenverſamimlung Ja; 
woro ws ki, dann Czerkoweli und ie aus 
Warſchau, Malino wei aus Lublin und die Krakauer Ver, 
treter Bobro wi und Klemenſie wie Es gab leiden, 
schaftliche und langwierige Debatten. Die Dis fuſſion über da 
Schreiben des Miniſters Morarze welt und über das schrift 
liche Verlangen bon 22 Mitgliedern des Oberſten Rates, das Urte! 


u 


Donnerstag, 10. November 1927. 


»ofener Tageblatt. | 


Kirchliche Woche in Graudenz. 
PI 


Männertag. 

Bereits zur Morgenfeier um 8, Uhr waren 
die Teilnehmer des Männertages am Dienstag zahlreich 
verſammelt. Pfarrer Fiſcher-Waldau hielt Shrift- 
leſung und Gebet. Ju den Hauptvorträgen war der 
große Saal des Gemeindehaujes wieder überaus gut De- 
ſucht. 

Nach einem gemeinſamen Liede eröffnete der Leiter 
der Kirchlichen Woche, Generalſuperintendent D. Blau 
den Männertag und gab dem erſten Redner, Direktor 
D. Füllkrug, das Wort zu ſeinem Vortrag 
„Evangelium und Volkstum im Lichte der Geſchichte“. 

Der Redner zeigte zunächſt, wie im Altertum Re⸗ 
ligion und Volkstum eng zuſammenhingen, wie das Bolt 

Iſrael in Aegypten und in Babylon jeinem Volkstum 
nur deshalb treu bleiben konnte, weil es feinen Glau- 
ben nicht aufgab. Es iſt ein Irrtum zu meinen, dieſe 
oder jene Religion fei für einzelne Nationen wie ge: 
ſchaffen, während ſie der Eigenart anderer Völker nicht 
entſpräche. Das Evangelium hat gezeigt, daß es die 
Kraft hat, in jedem Volke feſtzuwurzeln, ohne die Eigen- 
art des Volkstums zu zerſtören. Nur darum konnte auch 
die Reformation, die von Deutſchland ausging, in Skan⸗ 
dinavien, in Frankreich, Ungarn und anderen Ländern 
ielten Fuß faſſen und dort ihr beſonderes Gepräge er- 
halten. In der Gegenwart, und zwar durch die Nöte 
der Minderheiten, der religiöſen ſowohl wie der völki⸗ 
ſchen, iſt man auf den Zuſammenhang zwiſchen Evan- 
gelium und Volkstum beſonders aufmerkſam geworden. 
Der Redner zeigte an den Beiſpielen der deutſchen Bal⸗ 
ten, der Deutſchen in Polen, der Siebenbürger Sachſen 
und der Wolgadeutſchen, daß eine Minderheit fih ihr 
Volkstum um ſo treuer bewahrt, je inniger ſie am Glau⸗ 
ben der Väter hängt. An den Beiſpielen der Geſchichte, 
beſonders auch der Zeit der Gegenreformation, wiſſen 
wir aber, daß Volkstum und Evangelium, Glaube und 
Heimat nicht gleich zu ſetzen ſind, ſondern daß bei einer 
Wahl, wie bei den Salzburgern, Hugenotten und ande- 
ren immer für den Glauben entſchieden werden muß. 
Aus der Fülle der vielen wertvollen und gedankenreichen 
Sätze ſei nur noch erwähnt, daß man auch gerade in der 
füngſten Gegenwart neben allen Einigungsbeſtrebungen 
vielfach um eine nationale und bodenſtändige Ausprä⸗ 
gung des Evangeliums bemüht ift. Die Miſſionsarbeit 
in der Heidenwelt ſtößt immer wieder auf dieſen Willen 
zur Eigengeſtaltung und auf den Widerſtand gegen eine 
bloße Uebernahme europäiſcher Anſchauungen und Git- 
ten. Auch dies ein Zeichen, daß das Evangelium ſeine 
Lebenskraft nicht eingebüßt hat und fähig iſt, jedes 
Volkstum zu durchdringen. 
Hierauf behandelte D. Zöckler-Stanislau die 
Frage i 
»Unſere Verpflichtung gegen das Volkstum im Lichte 
i des Evangelium“. 
Auch er ſtellte an den Anfang den Satz, Evangelium 
und Volkstum ſeien nicht ohne weiteres mit einander 
zu vergleichen. 


In der Staatsoper gab man als Senſationspremiere Korn- 
Bolda Muſitdrama „Das Wunder der Heliane“. Der Erfolg war 
ein ſenſationeller; die Aufführung ein künſtleriſches und geſell⸗ 
ſchaftliches Ereignis. Korngolds Muſik berauſcht und nimmt die 
Sinne in höchſtem Maße gefangen. All die Wünſche und Hoff⸗ 
nungen, die ſich ſeinerzeit an das Wunderkind geknüpft, haben 
reſtlos ihre Erfüllung gefunden. Die Aufführung ganz erſtklaſſig; 
vor allem Lotte Lehmann als Heliane. Sie ift die idealfte Ver- 
Zörperung dieſer Figur, der Klang ihrer Engelsſtimme leuchtet 
und ſchimmert wie flüſſiges Silber, in den höchſten leidenſchaft⸗ 
lichen Effekten hoch über alles ragend. Als Tariner Herr Kie⸗ 
pura, der polniſche Künſtler, mit junger ſchöner Stimme ein 
angemeſſener Partner. Als Herrſcher Herr Nerger voll düſterer 
Dämonie, eine packende Charakterfigur, wie aus einem Guß. 
Ausgezeichnet Herr Duhan, der wieder im Vollbeſitz feiner großen 
qualitativen Mittel ſcheint. Frau Anday, mit jeder Rolle wach⸗ 
ſend und gewaltiger werdend, ſchuf als Botin eine glanzvolle 
Leiſtung. Endlich Herr Markhoff mit weicher ſonorer Baß⸗ 
ſtimme ſeinen Platz gut ausfüllend. Am Dirigentenpult Direktor 
Sthall, der mit künſtleriſcher Autorität die Wunder der Heliane 
aum vollen Erklingen brachte. f 

Auſchließend an die Premiere gab Generaldirektor Schneider⸗ 
hahn eine Nachfeier im Teeſalon der Staatsoper. Die Spitzen 
der Wiener Geſellſchaft leiſteten der Einladung Folge, und erſt 
in den frühen Margenſtunden nahm die Feier ein Ende. Erich 
Wolfgang Korngold hat ſich mit dieſem Werke in die Reihe der 
führenden Komponiſten Oeſterreichs geſtellt. 

Kammerſänger Alfred Piccqver fang nach längerer Zeit wic- 
zer, und zwar den Richard in Verdis „Maskenball“. Seine 
Prachtſtimme, die ſo glücklich aus dem Vollen zu ſchöpfen vermag, 
‚tie gleich edel und ſchön geblieben; feine Diminuendos und 
Kreſeendos zeugen von virtuoſem Können. Sein Richard eine 
Gläanzleiſtung, die nicht jo bald ihresgleichen findet. 

j Als nächte Neuinſgenierung folgt Glucks „Iphigenie in 
Aulis“, von Kammerſängerin Gutheil⸗Schoder in Szene geſetzt. 
Im Akademietheater gab es ein Enſemblegaſtſpiel der Grazer 
Bühnen, und zwar brachten fie Molnaxs „Spiel im Schloß“ zur 
Aufführung. Immerhin iſt ein derartiges Gaſtſpiel ein Wagnis, 
um ſo erfreulicher iſt der gute Ausgang. Es war eine tadelloſe 
Vorſtellung mit erſtklaſſigem Enſemble; man würde ſich freuen, 
eme Wiederholung dieſes Experimentes zu erleben. Beſonders 
erwähnenswert Lore Buch — noch von ihrer Wiener Tätigkeit 
bekannt — und die Herren Haas und Hoffmann. Direktor Luſtig⸗ 
Brean kann mit der Aufnahme, die Wien feinen Leuten berci- 
lee, zufrieden fein. 

Ferner gab es im Akademietheater 
Baier, das Kind“ von Marchand. 


er als Premiere „Mein 
| da > Wieder einmal ganz reigend 
die Geſchichte vom ernſten Sohn und dem leichtſinnigen Vater; 
Sa erſterer den feſchen Papa zu einem Leben der Arbeit erziehen 
A: Der Sohn übernimmt alle geſchäftlichen Angelegenheiten, 
(gliſcht ſich auch mit gleicher Gowiſſenhaftigleit in Papas erotiſche 
N Angelegenheiten und gerät zum Schluſſe ſelbſt in den Dunſtkreis 
p 


fann, iſt man ſchnell bereit, das Evangelium unter das 
Volkstum zu ſtellen und ihm nur einen Platz als ein 
Mittel zur Bewahrung des Volkstums anzuweiſen. 
Aber während das Volkstum bewußt Scheidewände auf⸗ 
richten und Grenzen ziehen muß, kennt das Evangelium 
den allumfaſſenden Univerjalismus eines Paulus: 
„Hier ift nicht Jude noch Grieche, nicht Freier noch Un- 
freier, ſondern ſie ſind allzumal einer.“ Daß Paulus 
ſich doch eine glühende Liebe und eine unerſchütterliche 
Treue zu ſeinem Volkstum bewahrt hat, das wiſſen wir 
aus ſeinen Briefen und aus der Apoſtelgeſchichte. So 
ſoll es auch bei rechten Chriſten ſein. Wie in ihnen 
alles neu geworden iſt, in ihrem Charakter und in ihrem 
Privatleben, ſo ſoll auch ihre Stellung in der Volks⸗ 
gemeinſchaft dadurch neu werden. Sie ſollen bereit ſein 
zum Dienſt, zur Mitarbeit an allen Beſtrebungen zum 
Zuſammenſchluß der Volksgemeinſchaft. Daß das Volks⸗ 
tum nicht etwas Totes, Erſtarrtes, Gewohnheitsmäßiges 
ſei, ſondern in beſtändigem Wachſen und Werden, in 
immerwährender Erneuerung und Läuterung, dazu ver- 
pflichtet uns das Evangelium. Die Verpflichtung einer 
religiöſen und völkiſchen Minderheit wird dadurch noch 
größer, daß ſie im fremden Volkstum nicht nur Kultur⸗ 
träger iſt, ſondern daß auch religiöſe Kraft und 
Segensſtröme von ihr ausgehen. 


Generalſuperintendent D. Blau dankte beiden Red⸗ 
nern und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Fülle von 
Anregungen und Mahnungen recht ſegensreiche Nach— 
wirkungen für unſeres evangeliſches Deutſchtum haben 
werde. 

In der Nachmittagsverſammlung wurden 
rein praktiſche Fragen beſprochen. Superintendent 
Hildt⸗Wongrowitz behandelte das Thema 

„Die Verſchiedenheit des Volks!ums in Kirche und 
Schule“. 

Die unierte evangeliſche Kirche umfaßt in den Süd⸗ 
kreiſen der ehemaligen Provinz Poſen, in den maſuri⸗ 
ſchen Gebieten und in Oberſchleſien andersſprachige 
Glaubensgenoſſen. Aber im Zuſammengehen mit dieſen 
hat es keine Schwierigkeiten gegeben und wird es wohl 
auch in Zukunft keine geben. Im Gegenteil, in den 
letzten Jahren hat das Band des gemeinſamen Glaubens 
immer ſtärkere Wirkungen in den betreffenden Gemein⸗ 
den gehabt und die Verſchiedenheiten der Sprache und 
des Volkstums durchaus aufgehoben. Die Schwierig⸗ 
keiten, mit denen die unierte evangeliſche Kirche zu 
kämpfen hat, kommen von außen her. In den muſu⸗ 


riſchen und in den ſüdpoſenſchen evangeliſchen Gemein⸗ 


den werden Lehrer angeſtellt, die zwar evangelij find, 
dem unierten Bekenntnis aber nicht angehören und vor 
allem kein Verſtändnis für die nationale Eigenart 
dieſer Gemeinden mitbringen. In der Militärſeelſorge 
hat die Warſchauer Kirche augsburgiſchen Bekenntniſſes 
durchaus das Monopol, jo daß die deutſchen evangeli- 
ſchen jungen Soldaten einen evangeliſchen Gottesdienſt 
faſt nur in polniſcher Sprache hören können. Daß die 
Zukunft der unierten evangeliſchen Kirche durch den 
Mangel an Paſtoren bedroht iſt, iſt genugſam bekannt. 
Die jungen Theologen haben, wenn ſie auf deutſchen 
Univerſitäten ſtudieren wollen, die größten Schwierig⸗ 
keiten. Und doch kann die neue Fakultät in Warſchau 
einen geeigneten Nachwuchs nicht heranbilden. Auch 


der ſchwülen Erotik. : A i 
Schauſpielerdebhut: Herr Ullrich Bettac. Sieghafte Jugend, mit 
männlichem Charme vereint, machte es ihm leicht, die Herzen 
der Zuſchauer und beſonders der Zuſchauerinnen zu gewinnen. 
di Otto Treßler, ihm glaubt man feine unſterbliche 
Jugend. Frau Mayen und Frau Seidler, beide glänzend in ihren 
Leiſtungen. Es gab freundlichen Beifall. 5 

In den Kammerſpielen feierte das erfolgreiche Stück 
„Broadway“ feine 2. Aufführung und hinterließ wie ſtets einen 
nachhaltigen Eindruck. Harald Paulſen beherrſcht in unvergleich⸗ 
licher Art die Bühne, und Friedl Herlin iſt eine vollwertige Part⸗ 
nerin. Ferner noch Herr Beregi als Neubeſetzung, er geſtaltete 
ſeinen Verbrecherchef glaubwürdig und packend. r \ 

Bei Reinhardt ein Luſtſpiel bon Armont und Gerbidon „Die 
Hotelmaus“. Ein junges Mädchen, einer Verbrecherbande ange⸗ 
hörend, knüpft Herrenbekanntſchaften an, ſchleicht nächtlich im 
ſchwarzen Trikot durch Hotelkorridore, um einzubrechen und zu 
ſtehlen. Ohne zu wollen, verliert fie bei ſolch einer Epiſode ihr 
Herz, und der, der es findet, verliebt ſich auch in ſie. Nun kommen 
allerlei Konflikte, trotz alledem bleiben ſie aneinandergekettet: der 
biedere Philiſter und die Diebin. Das Stück bietet vor allem eine 
Rieſenrolle. Dafür zeichnet Maria Bard, eine junge Künſtlerin, 
die alle Minen ſpringen läßt, ſie tanzt und turnt ſich durch die 
Komödie, alles mit ſich reißend; nicht zuletzt ihren Partner, Herrn 
Romberg, deffen feine Konverſationskunſt ſtets von neuem feſſelt. 


Im Deutſchen Volkstheater iſt „Baſſermann⸗Aera“, Der be⸗ 
rühmte Künſtler abſolviert eine Reihe von Gaftſpielen. „Der 


große Bariton“ betitelt ſich die Komödie, in der Ballermann Gele» 
genheit hat, eine Starrolle zu ſpielen. Der große Sänger, mit 
allen Kennzeichen des Publikumlieblings, dem Größenwahn, der 
unmöglichen Eitelkeit. Wenn Vaſſermann diefe Rolle ſpielt, Tom- 
men menſchliche Züge in dieſe Figur. Es iſt die Tragödie des 
alternden Sängers, der merkt, daß ſeine Mittel langſam ers 
ſchlaffen und Jüngere an feine Stelle treten; grandios, wie 
Baſſermann dies erſchütternd wiederzugeben vermag. Ihm zur 
Seite die Herren Hammer und Leſſen und die Damen Martus 
und Weſſely. ' N 

Sodann ein engliſches Stück „Sünden der Jugend“. Nach 
unſerem Geſchmack nichts von Bedeutung, es hat weder viel Ge⸗ 
halt noch beſondere Spannung. Baſſermann ſpielt darin einen 
alternden Marquis, der den ganzen Abend zu poltern und zu 
ſchreien hat. Als Partnerin Elfe Baſſermann, des Kieiſtlers 
Frau; eine große Rolle, in der ſie all ihre Technik entfalten kann, 

Im Theater g. d. Wien ging dieſer Tage als „Theater paré 
Eyslers „Die goldene Meiſtexin“ in Szene. Meiſter Ehsler wurde 
im Zwiſchenakt das vom Bundespräſidenten verliehene Ehren⸗ 
zeichen überreicht, worauf nach dem zweiten Akt auf offener Bühne 
eine Gratulationsfeier ſtattfand. Das Haus war voll beſucht, und 
es gab einen ſtimmungsvollen Abend. Ben 

Die Mariſchkarevne erſtrahlt jeden Abend, in ihrem feen⸗ 
haften Glanz, die Ausſtattung fasziniert und hält Augen und 
Sinne gefangen. Benatzkys einſchmeichelnde Muſik erhöht den 
Zauber, und die große Zahl ſchöner Frauen in ſchier unabſeh⸗ 
barer Reihe macht den Abend zu einem Wunderwerk. 

werda Marin Waldner. 


Der nette amüſante Abend brachte auch ein 


hier iſt es ſehr ſchwer, für das Recht der Kirche, die Aus⸗ 
bildung der Paſtoren in deutſcher Sprache zu fordern, 
einzuſtehen. Am brennendſten aber iſt die Not auf dem 
Gebiete der Schule. Die Zahl derjenigen deutſchen 
evangeliſchen Kinder, die polniſch⸗katholiſche Schulen be- 
ſuchen müſſen, wächſt von Schuljahr zu Schuljahr. In 
den ſtaatlichen evangeliſchen Schulen iſt die religiöſe Er⸗ 
ziehung dadurch gefährdet, daß die Kirche einen Ein⸗ 
fluß auf die Ausbildung der Lehrer nicht beſitzt. Viele 
Kinder wachſen ganz ohne Religionsunterricht auf, und 
ohne in der Mutterſprache unterwieſen zu werden. 
Welch eine Gefahr für Evangelium und Volkstum! 

In der Ausſprache wurde es immer wieder 
ſtark betont, daß das Bollwerk gegen dieſe Gefahr einzig 
und allein das Elternhaus iſt. Hier ſetzt die Pflicht der 
Mutter ein, ihr Kind in der deutſchen Sprache zu unter⸗ 
richten, es in das deutſche Kulturgut einzuführen und 
ihm bewußtes evangeliſches Chriſtentum einzuflößen 
Wichtig iſt dafür der Erlaß des Kultusminiſters vom 
Januar dieſes Jahres, in dem beſtimmt wird, daß kein 
Kind ohne religiöſe Unterweiſung bleiben dürfe. 

Es gehört ſtets zu dem Tagungsplan der Kirchlichen 
Woche, daß jeder der drei Haupttage abſchließt, mit einen 
Volksmiſſions vortrag in der Kirche, der das 
Thema des Tages noch einmal in das Licht der Ewigkeit 
ſtellt und mit ernſter Mahnung zu dem einzelnen ſpricht 
Pfarrer Eichſtädt aus Poſen ſprach über die Frage 
„Volk ohne Gott“. 5 


Schier Unmügliches ijt in der Gegenwart durch den 
Bolſchewismus Tatſache geworden, denn ein Volk ohne 
Gott wächſt in Rußland auf. Aber ein „Volk ohne Gott“ 
gibt es auch im deutſchen Volke. Es ſind nicht nur die 
Kommuniſten und die Gottesleugner. Alle die ſinds, 
und es ſind viele, die Gott nicht nur zur Wirklichkeit 
werden laſſen in ihrem Familienleben, in ihrem Beruf 
im vielgeſtaltigen Wirtſchaftsleben, in der ſozialen Mr- 
beit und in den Beziehungen der Völker zu einander. 
Der Ruf zur Umkehr und zur Buße geht an den einzel⸗ 
nen und durch den einzelnen an das Volk, denn jeder 
trägt die Verantwortung für das Leben, die Geſinnung 
und die Zuſtände in der Volksgemeinſchaft. pz. 
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Ein Film, den jedermann sehen muss. 
Das aktuellste Problem der Gegenwart. 


„Die Opfer der Ehescheidungen 


Gewaltiges Kinodrama, 
empfohlen durch die Eugenische Gesellschaft. 
Der wertvollste Film der Saison 
mit den Filmsternen Klara Bow, Ester Ralston, 
Cooper, Hauson usw. 


- Casino, II. Hareinkowskiego 28. 


Tel. 28-50. 
Beginn um 5, 7 und 9 Uhr. i 
wieder eingetroffen: 7 W 


Das Auſwertungsgeſetz, die Banknoten, 


insbeſondere die Vorkriegsbanknoten. 
Rechtsbehelfe der Geſchädigten. X 

Von Dr. Scherer. Rechtsanwalt beim Reichsgericht in Leipzig. 5 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Ufc., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Büchertiſch. 
Das Nuyvemberheft der Zeitſchrift Oftland ijt erſchienen und 
bringt aus der Feder Dr. Richard Cſakis eine pyinzipielle 
Auseinanderſetzung mit der Idee und der bisherigen Praxis aus⸗ 
landdeutſcher Hochſchulwochen. Der Valte Prof. Dr. Ernſt 
Seraphim veröffentlicht feine nationalpolitiſchen Erfahrungen, 
die er gelegentlich einer Bereifung der deutſchen Siedlungen auf 
dem Boden des ehemaligen Ungarn geſammelt hat. Mit den Augen 
eines kulturpolitiſch weitblickenden Balten geſehen, gewinnen diefe 
Schilderungen ein beſonderes, prinzipielles Intereſſe. Viktor ži 
Kauder⸗Kattowitz ſpricht über ſchwerwiegende Probleme 
der deutſchen Volksgemeinſchaft in Polen, die auch für die übrigen 
Staaten mit verſchiedenartiger deutſcher Bevölkerung typiſch fnd. 
Oſtland ift zu beziehen durch jede Buchhandlung und durch den 
Oſtlandverlag in Hermannſtadt. N 


— * Pareys Jagdabreißkalender für 1928. Herausgegeben bon 
der Schriftleitung von „Wild und Hund“. Reich illuſtriert. Gin 
Blatt umfaßt 3 Tage, jeder Sonntag hat fein beſonderes Blatt. 
Verlag von Paul Parey in Verlin SW. 11, Hedemannſtvaße 28 
und 29. Preis 3,50 Rm. — Der Pareyſche Jagdabreißkalender, 
herausgegeben von der Schriftleitung von „Wild und Hund“, ift 
ſoeben im 4. Jahrgang erſchienen, wie immer begrüßt und er⸗ 
wartet von den vielen Freunden, die er fih ſchon unter der deita 5 
ſchen Jägerwelt gewonnen hat. Sein künſtleriſch vornehmes 
Aeußere, das auf feſtem, weißem Kunſtdruckpapier nicht durch ein 
ſchreiendes Zuviel prunken will, macht ihn zum Schmuck und 
eimer Zierde für die Jagdhütte wie für das Herrenzimmer. Dar- 
über hinaus will er in Bild und Text ein Förderer weidge rechter 
Jagdausübung und vertiefter Naturbeobachtung, ein ſteter Mat- 

ber für den Jäger und Heger und ein beliebter Freund und 
Le rer für die Jugend fein. Das farbige Umſchlagbild, Jäger mit 
Gi ißhund, ſtammt von Ludwig Hohlwein. Die vielen erſtmalig 
veröffentlichten Vollbilder und Illuſtrationen find von den Des 
kannteſten deutſchen Jagdmalern geſchaffen, an deren erſter Stelle 
wie immer Karl Wagner zu nennen ift, deffen Monatsleiſten 
und Vignetten zu Verſen von Richard Eiſelt wieder ein ſchönes 
Geſchenk ſeiner meiſterhaften Zeichenkunſt ſind. Gute klare Photo⸗ 
graphien ergänzen Malerei und Zeichnung. Die illuſtrierten Tert- 
beiträge, die in Form und Inhalt von der üblichen Kalenderpoeſie 
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abweichen, paſſen fich in mützlicher, gefälliger Weiſe der Praxis des 
dem Angler, Naturfreund und Hundeliebhaber. Veſonders erwähnt 
Auf 


Jägers und Hegers im Wechſel der Jahreszeiten an; ſie geben 
wertvolle Hinweiſe, Beobachtungen und Ratſchläge dem Weidmann, 
jeien hierbei die monatlichen Artikel „Hege und Abſchuß“. 3 
jedem Blatt ijt außerdem noch Raum für tägliche Notizen und 


Anmerkungen, für längere auf der Rückſeite. — Alles in allem: 3 
künſtleriſch, literariſch und techniſch ein ſchönes Werk buchgewerb⸗ 
licher Kleinkunſt, zudem mit allen Vorteilen für den Gebrauch 
kurz, ein Kalender, der auch mit Rückſicht auf den im Verhältnis SA 
zum Gebotenen ſehr billigen Preis ein beſonders nceianetes Weib- 


nachtsgeſchenk iſt, das das ganze Jahr über jedem Jäger und 
Jagdfreund eine Quelle immer neuer Freude ſein wird. N 15 


Stadt und Land. 


Foren den 9. November. 


Geſchmacklos. 


Aus Anlaß der gegenwärtigen „Akademiſchen Woche“ 
findet wieder eine Pfänderlotterie zugunſten der Ver⸗ 
anſtaltung ſtatt, gegen die wir au fid) beileibe nichts einwenden 
möchten. Nur gegen den Ort, den man für die „Loterja fantowa“ 
ausgewählt hat, möchten wir uns aus ſchwer wiegenden äſthetiſchen 
Gründen mit aller Entjchiedeuheit wenden und uns damit zum 
Dolmetſch vieler äſthetiſch feingebildeter Leute machen. Man hat 
nämlich den architektoniſch wirkungsvollen Säulenvorban am 
Prunkgebäude der ehemaligen Akademie, jetzigen Univerſität, für 
den geeigneten Ausſtellungsplatz gehalten, um auf ihm auf ge⸗ 
ſchmackloſen Bretterverſchlägen die Pfänder auszuſtellen, die zum 
Loserwerb anreizen follen. Vor dem Aufbau hat man an einem 
ebenſo geſchmacklos wirkenden Bretterzaun einen Kahn, eine 
Kaleſche uſw. ausgeſtellt, ſo daß man den Eindruck hat, man be⸗ 
finde ſich an einer Jahrmarktsbude einer obskuren Kleinſtadt. Dieſer 
Eindruck wird noch dadurch verſtärkt, daß die Vorhalle rechts und 
links von grauen Planen umgeben iſt, und daß an den vier ſchlanken 

Säulen farbenſchreiende Plakate angebracht find. Den, Säulen⸗ 
fries „ſchmückt“ eine grüne Guirlande, und über der Säulenhalle 
prangt als Überſchrift „Tydzien Akademicki“, darunter „Loterja 

fantowa“. Man mag der Veranſtaltung gegenüber ſich noch fo 
objektiv einſtellen, um die eine Bemerkung kommt man nicht 
herum, daß der Verkaufsraum ſich von dem prächtigen Gebäude 
ſehr unvorteilhaft abhebt, und daß man aus Gründen der Aſthe tik 
fordern muß, daß, bei ſpäteren ähnlichen Veranſtaltungen eine 
derartige Profanierung eines zu Kulturzwecken beſtimmten Pracht⸗ 

aebäudes unterbleibt. nb 
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Welches Alter ift für die Heirat das befte? 


Vor einigen Jahrzehnten galt das Mädchen, das mit 22 Jahren 
nicht verheiratet war, ſchon beinahe als „alte Jungfer“, wenigſtens 
wurden ihre Heiratsausſichten ſehr achſelzuckend beurteilt. In 
meiner Familie kurſiert die Geſchichte einer Großtante, die ſich 
mit 31 Jahren mit einem 49jährigen Manne, Witwer und Vater 
von zwei Kindern, verlobte. Ihre eigene Mutter ſagte: „Ich 

ſchäme mich wirklich, daß meine Tochter das tut. Wenn man ſo 
alt geworden iſt, ſollte man ſich doch die Heiratsgedanlen aus dem 
Kopf ſchlagen; man macht ſich ja lächerlich!“ — - 

Die Verhältniſſe haben hier grundlegenden Wandel geſchaffen. 
Es kommt ſehr ſelten vor, daß ein junges Mädchen mit 17 Jahren 
heiratet; meiſt ſitzt es dann noch auf der Schulbank und arbeitet 
zum Abiturium. Es hat noch gar keine Gelegenheit, heiratsfähige 
Männer kennen zu lernen. — Dieſe Lage der Dinge iſt vom ärzt⸗ 
lichen Standpunkt aus zu begrüßen, denn es ift durchaus wün⸗ 
ſchenswert, daß ein junges Mädchen erſt heiratet, wenn ſeine Ent⸗ 
wickelung beendet iſt, damit der vollausgewachſene Körper den 
Anforderungen der Ehe genügen kann. Das wird bei den ein⸗ 
zelnen Mädchen — je nach ihren Raſſenbeſtandteilen — verſchieden 
ſein. Im allgemeinen iſt ſogar ſchon die Norddeutſche ſpäter reif, 
als die Süddeutſche. Hinzu kommt, daß viele Zuſammenſtöße zwi⸗ 
ſchen zwei Menſchen, die ihr Leben gemeinſam leben wollen, ver⸗ 
mieden werden, wenn die Frau — neben der körperlichen — auch 
die ſeeliſche Reife beſitzt, die für eine Gattin und Mutter unbe⸗ 
dingte Notwendigkeit ift. Die Frau, die Mitte der Zwanzig 
heiratet, wird ihnen Kindern eine vernünftigere, weiſere Mutter 
ſein können als das junge Mädchen, das — ohne eigene Lebens⸗ 
erfahrung — ſofort in den Ketten der Ehe gefangen und, ohne 
Zeit zu haben, die eigene Perſönlichkeit zu entwickeln, gleich von 
dem Manne nach ſeinen Wünſchen zurechtgebogen wurde. Das 
mth für das Werden des Kindes von Nachteil fein. 

Gegen die zu frühe Eheſchließung laſſen ſich auch vom volks⸗ 
wirtſchaftlichen Standpunkt Einwände erheben: Eine Ehe ſoll 
durchaus erſt dann geſchloſſen werden, wenn ſie wirtſchaftlich ge⸗ 
ſichert ift. Man kann ſich einſchränken, wenn man fih liebt, — 
aber man kann nicht auf alles verzichten. Not und Sorgen ſind 
die ſchlimmſten Feinde für eine junge Liebe. Der Schmetter⸗ 
lingsſtaub der Poeſie geht gar zu leicht verloren, wenn die 
nötigſten Mittel zum Leben fehlen. Es iſt daher durchaus nicht 
ſpießbürgerlich, wenn die Eltern des jungen Mädchens nach wie 
vor bon dem Bewerber verlangen, daß er ihrer Tochter den ange⸗ 
meſſenen Unterhalt gewähren kann. Denn wenn auch die Frau 
durch ihre Arbeit gewiß in Notfällen einſpringen ſoll und kann, 
ſo iſt es doch falſch, daraus eine Regel zu machen. Der junge 
Mann ſoll erſt heiraten, wenn er eine Frau verſorgen und ein 
Heim aufrechterhalten kann. Nur fo ift die geſunde Grundlage 
für eine geſunde und glückliche Ehe gegeben. 

Für Deutſchland beträgt nach der Statiſtik das durchſchnittliche 
Heiratsalter der Frau 26 Jahre (während es kurz vor dem Kriege 
24 Jahre betrug). In dem Alter kaum die Bewohnerin von Ceylon 
fait ſchon ihre ſilberne Hochzeit feiern, denn auf Ceylon heiraten 
die Mädchen meiſt ſchon mit 4 bis 6 Jahren. Dort werden die 
Eltern die Sorge um die Kinder früh los! Unter den Arabern 
ſind 10 Jahre als das durchſchnittliche Heiratsalter anzuſehen, 
während die Japanerin zu dem Zeitpunkt ihrer vollen Entwicke⸗ 
lung, alſo mit zwölf Jahren, heiratet. Bei den Naturvölkern 
ſprechen ja keine anderen Beweggründe als die körperliche Reife 
mit. Das Leben iſt „natürliche“ Ziviliſation; legt Opfer in vieler 
Hinſicht auf. Zu ihnen gehört für die jungen Menſchen das 
längere Verbleiben im unverehelichten Zuſtande. Negerinnen und 
Indianerinnen werden meiſt mit 18 Jahren verheiratet, während 
das Eskimomädchen als Vierzehnjährige dem Manne ihrer Wahl 
folgt. Aehnlich iſt es in Japan und China, doch kommen in China 
auch Kinderehen häufig vor. Für die Europäerin iſt ein Durch⸗ 

ſchnittsheiratsalter von etwa 20 Jahren errechnet worden. 
Im allgemeinen kann man natürlich keine allgemein gültigen 
Bedingungen aufſtellen, ſondern muß im Einzelfall danach gehen, 
wann die Frau „den Richtigen“ trifft, was ja immer nur jede 
Einzelne recht zu beurteilen vermag. Wer ihn mit 16 Jahren 
trifft, ſoll ihn nicht gehen laſſen, weil man ſich dogmatiſch vor⸗ 
genommen hat, erit Mitte der Zwanzig zu heiraten. Und ift die 
Frau am Ende der Zwanzig angelangt, ſo ſoll ſie nicht irgend 
Heinen Beliebigen nehmen, weil der Richtige ſich noch immer nicht 

gefunden hat. Denn einmal muß und wird er ja kommen, und 
manchmal, wenn das Mädchen es allzu eilig gehabt hat, kommt 
er dann zu ſpät. 


sowie 


— Poſener Tageöbtalt. >— 


X Warnung vor dem Lejen im Bett. Eine ſehr verbreitete 
Unſitte, die ſchon zu zahlreichen Unglücksfällen geführt hat, zeigt 
ſich namentlich in jetziger Zeit häufig. Es iſt die Unſitte, bis in 
die Nacht hinein im Bett zu leſen. Abgeſehen davon, dağ. fon 
viele Brände dadurch entſtanden ſind, daß die Kerze niederbrangte 
oder gar umfiel, die Lampe, nachdem man eingeſchlafen war, tief 
niederbrannte und dann explodierte, daß ſchon viele durch Ver⸗ 
brennen Schaden am Leibe erlitten haben, ſind auch bei dieſer 
Gewohnheit Gefahren für die Geſundheit zu befürchten. Zunächſt 
ift es klar, daß die Ausdünſtung der niedergebrannten Petroleum⸗ 
oder Gasglühlichtlampe den Atmungsorganen ſchädlich tjt, die bes 
ſonders ine Schlafe tätig find, auch wird das ganze Schafcemach 
mit ſchlechtem Dunſt angefüllt, aber den ſicherſten und allge⸗ 
meinſten Nachteil erleiden die Augen, weil eine gleiche ebene 
Stellung der Schrift zu ihnen beim Liegen nicht gut möglich iſt. 
Dies gilt auch bei elektriſcher Beleuchtung. Faſt alle leſen dann 
mit nach der Seite gerichteten Augen, weil die Schrift ſich m 
ſchiefen Winkel zu ihnen befindet; dies muß mit der Zeit den 
Augen nachteilig werden, um ſo mehr, als die unnatürliche Au⸗ 
ſtrengung beim Rampenlicht geſchieht und bei dem, der ſich an dieſe 
Unfttte gewöhnt hat, täglich. Sicherlich kommt manche Augen⸗ 
ſchwäche, Ueberanſtrengung und Krankhbit davon her, ohne daß 
man den Grund ahnt. 

x Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen wegen des 
regneriſchen Wetters nur ſchwach belebten Mittwochs⸗Wochen⸗ 
markte zahlte man für das Pfund Landbutter 2,60, für Tafel- 
butter 3,10—8,30, für Molkereibutter 3,40, für das Liter Milch 
0,36, für Molkereimilch 0,38, für das Liter Sahne 2,60—3,20, für 
das Pfund Quark 0,60, für die Mandel Eier 3,60. Auf dem Ge⸗ 
müſe⸗ und Obſtmarkt koſteten: das Pfund Aepfel 0,30—0,50, Bir- 
nen 0,60—0,70, rote Rüben 0,10, Kartoffeln 0,05, Walnüſſe 0,90 
bis 1, Preißelbeeren 1,20, Spinat 0,20, Grünkohl 0,15, Kürbis 
0,40—0,45, Zwiebeln 0,20, Mohrrüben 0,10, das Pfund weiße 
Bohnen 0,50, Erbſen 0,45—0,60, Blumenkohl 0,40. Auf dem a 
flügelmarkt zahlte man für eine Gans 12—14, für eine Ente 4 
bis 6, für ein Huhn 2—4,50, für ein Paar Tauben 1,80—1,80. 
Ein Gaje koſtete 8—10 Zloty. Auf dem Fleiſchmarkt koſtete das 
Pfund roher Speck 1,80, Räucherſpeck 2,20, Sckweinefleiſch 1,70 
bis 1,90, Rindfleiſch 1,60—2, Kalbfleiſch bis 2,90, Hammelfleiſch 
1,30—1,50, Auf dem Fiſchmarkt wurde lebende Ware angeboten: 
Zander mit 2— 2,50, Karpfen mit 2— 2,40, Schleie mit 1,40 bis 
1,80, Hechte mit 1,90—1,60, Barſche mit 0,80—1, Bleie mit 0,80 
bis 1,20, Weißfiſche mit 0,40—0,80 Zloty. 

X 130. Zuchtviehauktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft. 
Am 30. November und 1. Dezember kommen in Danzig zum 
Verkauf: 65 Bullen, 300 Kühe, 160 Färſen und 35 Zuchtſchweine. 
Die Preiſe auf der Oktoberauktion betrugen für weibliche Rinder 
zirka 1100 Zloty, für Schweine 350, Zloty. Sämtliche Tiere find 
auf kliniſch erkennbare Tuberkuloſe und Verkalbeſeuche unter⸗ 
ſucht; verdächtige Tiere ausgeſchloſſen. Danzigerſeits beſtehen keine 
Ausfuhrbeſchränkungen. Die Verladung erfolgt durch die Herd⸗ 
buchgeſellſchaft. Nach der erfolgten Aufhebung der Deviſen⸗ 
beſchränkung werden Zloty zum Tageskurs in Zahlung genommen. 
Kataloge verſendet koſtenlos die Herdbuchgeſellſchaft Danzig, 
Sandgrube 21, ; 

* Der Pojener Haudwerker-Verein hält. wie auch aus dem 
Anzeigenteil erſichtlich, feine Monatsverſammlung nicht am Donners tag, 
dem 10. d. Mts., ſondern erſt am Freitag, dem 11. d. Mts., ab. 
Da über die bisherigen Veranſtaltungen berichtet und die kommenden 
Veranſtaltungen beſprochen werden follen, fo ſtellt dieſe Verſammlung 
einen recht unterhaltenden Verlauf in Ausſicht 

X Kino Metropolis. Der neue Film „Aufer ſtehung“ fit. 
eine amerikaniſche Verfilmung des vielgeleſenen und wohl beſten 
Romans des Grafen Leo Tol ſtoi Sehn. Der Roman behandelt 
ein Liebesidyll aus der Zeit des ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges (1879) 
zwiſchen einem ruſſiſchen jungen Fürſten (dargeſtellt von Rod la 
Rocque) und einem ene en auier Mutter (Dolores del 
Rio). Er jteht unter dem bibliſchen Motto: „Du Heuchler, ziehe 
am erſten den Balken aus deinem Auge 
falt den Gelten des Iugenblichen D E sung © 
ä en n n zum Opfer ı 
als fie einem Kinde das Leben ſchenkt, von der Fürſtin⸗Mutter 
erbarmungslos aus dem Hauſe gejagt, während ihr Geliebter 
unter den Einflüſſen eines älteren Regimentskamevaden ſich einem 
zügelloſen Liebestaumel hingibt und dadurch die junge, Mutter zur 
Verzweiflung treibt. Als Lockvogel eines Winkelhotels wird fie 
e zur Mörderin an einem reichen Gaſte und als ſolche zur 
Verbannung nach Sibirien verurteilt. Bei der Verurteilung hat 
der Fürſt als chworenen⸗Obmann mitgewirkt. Er wird von 
Reue gepackt und findet im Gebet den Troſt des Heilandswortes: 
„Wer unter euch ohne Sünde iſt, der werfe den erſten Stein a 
fie.“ Um feine ld zu ſühnen, begleitet er die Geliebte au 
dem Transport nach Sibirien und erwirkt vom Zaren durch eine 
Eingabe deren Begnadigung, Doch ſie weigert ſich, von dieſer Ge⸗ 
brauch zu machen und ſeine Frau zu werden, ſie bleibt in Sibirien, 
um durch Arbeit ihre Schuld zu 


„darnach beſiehe, wie du 
Das Stubenmädche 


finen und fo aufzuerſtehen. — 
Der Film hat in packender Form die dramatiſchen Momente des 
Romans herausgeholt und bringt ſie, unterſtützt durch ein gerade⸗ 
zu glänzendes iel, beſonders der beiden Hauptperſonen, dem 
Beſchauer menſchlich näher. Zuſammen mit der vornehm⸗glän⸗ 
zenden Aufmachung, gehört der Film „Auferſtehung“ zu den aller⸗ 
beſten. $ 

X Eigentümer geſucht. In der Kriminalabteilung am Piac 
Wolności 12 (fr. Wilhelmsplatz) liegen folgende Sachen aufbewahrt, 
die vermutlich aus Diebſtählen herrühren: Eine Piſtole N. J., 
Kal. 7,65, Nr. 275 784, 12 Moktalöffel, ein ſilbernes Zigaxetten⸗ 
etui mit zwei grünen Steinen, ein Muttergottesbild, 6 ſilberne 
Meſſer, 6 ſilberne Gabeln, 6 ſilberne Teelöffel, ein ſilberner Eß⸗ 
löffel, eine große ſilberne Gabel, eine Bratengabel und ein Braten⸗ 
meſſer, ein Kriſtallteller, eine kriſtallene Sardinendoſe, zwei kri⸗ 
ſtallene Butterdoſen, eine kriſtallene Milchgarnitur, eine kleine 
Kriſtallſchüſſel und 12 ſilberne e iie Ha 

X Die indiſche Graphologin, Handleſekünſtlerin (Chiromantin 
und Fakirin Terfren Laila, die ſich vor etwa 14 Tagen im 
Haufe St. Martinſtraße 22, Hochparterre rechts, zeitweiſe nieder⸗ 
Ph hat, erfreut fih eines großen Zuſpruchs aus allen Kreiſen, 
die ſich ihre Zukunft vorausſagen laſſen möchten. Sie hat ſich 
daher veranlaßt geſehen, ihren hieſigen Aufenthalt nur noch um 
drei Tage zu verlängern. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einer Walentyna Domanska 
vom Balkon in der ul. Niegolewskich 12 (fr. Auguſtaſtr.) zwei 
Damenmäntel und ein dunkelblauer Anzug im Werte von 500 
Zloty; einem Wladyslaw Dziekowski in Glöwno 5 Hühner; dem 
Bezirkskommiſſar Markowski 7 Hühner, und einem Walerjan Do⸗ 
pieralski 14 Hühner, die an Ort und Stelle geſchlachtet wurden; 
einer Marja 1 in der Wierzbigcice 10 (fr. Bitterſtraße) 
ein kurzer Pelz mil blumigem Seidenfutter; einem Kowalewicz 
in der ul. sw. Wojciecha 2 (fr. St. Adalbertſtraße) aus der er 
nung ein Fahrrad Marke „Herkon“, ein Revolver der Marke 
„Leonard“ und eine Taſchenlampe; einer Katarzyng Gatkiewicz 
in der ul, Staſzyca 25 (fr. Moltkeſtraße; auf dem Bahnhof ein 
Portemonnaie aus der Handtaſche mit 130 Zioty; einer Ludwika 
Wajciechowska, wohnhaft Glogauerſtraße 55a, in der rangis- 
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kanerkirche eine Ledertaſche mit Schlüſſeln, einer Straßenbahn⸗ 
karte, einem Perſonalausweis, drei Loſen der Staatslotterie und 
anderen Sachen. 

X Vom Wetter. Heute, Mittwoch, früh waren bei ſchwachem 
Regen 7 Grad Wärme. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, Mittwoch, 
früh + 0.73 Meter, gegen + 0.70 Meter genern früh. 

& Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“. ul. 
Pocztowa 30, Telephon 5555, erteilt. 

x Nachtdienſt der Apotheken vom 5. bis 11. November. Alt⸗ 
ftadt: Grüne Apotheke, Wroclawska 31 (fr. Vreslauerſtr.), Rothe 
Apotheke, Stary Rynek 37 (fr. Alter Markt); Jerſitz: Stern⸗Apo⸗ 
theke, Kraſzewskiego 12 (fr. Hedwigſtraße); Lazarus: St. Laza⸗ 
ern Struſia 9 (fr. Parkſtraße); Wilda: Kronen-Apotheke, 
Górn Wilda 61 (fr. Kronprinzenſtraße). 

X Poſener Rundfunkprogramm für Donnerstag, 10. Novbr., 
12.45—14: Grammophonkonzert. 14: Effektenbörſe. 1717.25: 
Engliſch. 17.45—19: Konzertübertragung aus Warſchau. 19 bis 
19,10: Beiprogramm. 19.10— 19.35: Sprachfehler und Stil⸗ 
midrigkeiten unter dem Einfluß der deutſchen Sprache. 19.35 bis 
19.55: Wirtſchaftsnachrichten. 19.55 — 20.20: Vortrag. 20.30 bis 
22: Ruſſiſche Mujit. Mitwirkende: Dr. Wanda Roeßler (Mezzo⸗ 
ſopran), M. Sokoſowa (Sopran), Alexander Karpacki (Bariton), 
M. Szrajber (Violine), Prof. Eukaſiewicz (Klavier). 22.30 — 247 
Tanzmuſik aus dem „Palais Royal“. 


Vereins kalender. 
Freitag. 11. November. Verein Deutfcher Sänger. Abends 
8 2 5 Uoungsſtunde für das Suftungsfeſt im Evangeliſchen Vereins⸗ 
bauſe. j 


* Kreis Poſen, 8. November. Aus unbekannter Urſache enta 
ſtand beim Gaſtwirt Stefan Kasprzak in Umultowo 
Bea r, dem die gefüllte Scheune und die Maſchinen zum Opfer 
fielen. i 


Aus der Wojewodſchaft Pajen. 

* Bromberg, 8. November. Geſtern abend überfuhr eine 
Autotaxe in der Bahnhofſtraße den Gepäckträger Stanislaus 
Radomski, Brenkenhofſtraße 10 wohnhaft. Dem 39jährigen 
Mann wurden beide Beine gebrochen, außerdem trug er noch 
chwere Kopfwunden davon. Wer die Schuld an dem Unfall trägt, 
iſt noch nicht feſtgeſtellt, jedoch ſtimmen die Zeugenausſagen darin 
überein, daß das Auto ein ſehr ſchnelles Tempo gefahren ijt. — 
Geſtern um 7½ Uhr abends brach in einer Scheune in der Nähe 
des Gartenwegs und der Windmühlenſtraße (Kl. Bartelſee) ein 
Feuer aus, das die Scheune des Mühlenbeſitzers Pitat vernie 
tete. Die Scheune enthielt etwa 200 Zentner un W ha Ge- 
treide und war Eigentum des Pächters Anaſtaſius Wieckowski, 
Langeſtraße 13 wohnhaft. Die Urſache des Feuers iſt unbekannt, 
man nimmt jedoch an, Landſtreicher, die in ihr übernachten 
wollten, das Feuer durch Unvorſichtigkeit verurſacht haben. Der 
Schaden iſt ſehr groß. 

* Neutomiſchel, 4. November. In einer der letzten Nächte 
wurden dem Molkereigehilfen, der in der Kartoffelflocken⸗ 
fabrik wohnt, ſein beſter Anzug, 6 Oberhemden, eine Taſchenuhr 
und bares Geld im Geſamtwerte von rd. 600 Zloty geſtohlen. 
Die Polizei nahm ſchon mehrere Hausſuchungen vor, doch konnte 
von dem Geſtohlenen bisher nichts entdeckt werden. 1 
* Rawitſch, 8. November. Eine mehrſtündige Unter⸗ 
brechung des Waſſer⸗ und des elektriſchen Stromes 
trat geſtern abend in unſerer Stadt ein, was in Geſchäften und 
privaten Haushalten vielfach mit Aerger und Unanehmlichkeiten 
berbunden war. Infolge eines Schadens am Hauptrohr in Maſſel 
mußte die Waſſerleitung ee werden, und dadurch kam der 
elektriſche Strom zum Stillſtand, da im Werk die Kühlungsanlage 
8 Nach etwa drei iger Un ng war gegen 
AAE abends 8 En mmen elle Japa, c ri Licht wieder „dere 

— che Flam ollen fogar die Nacht dur 

gebrannt Ben da man fie falſch e a ri 1 
* Schildberg, 8. November. Am Dienstag entitand auf bis⸗ 
her ungeklärte Weiſe Feuer beim Wirt Dae. In kurzer 
Zeit brannte Scheune und Stall nieder. Da der Beſitzer mit feiner 
Frau in der Kirche war, konnte an Inventar nichts gerettet wer⸗ 
den. Es verbrannte ein Pferd, ein Schwein, zwei Ziegen, Kanin⸗ 
chen Gorei fait das ganze Inventar. Das Haus konnte noch gerettet 
werden. £ 
* Zduny, 8. November. Als ein junges Mädchen jüngſt in 
der Dunkelheit durch einen dichten Forſt ganz furchtlos ra⸗ 
delte, geboten ihr plötzlich zwei Geſtalten Halt, nahmen ihr das 
Fahrrad fort und entkleideten jie ohne Erbarmen bis aufs Hemd, 
behielten auch letzteres und ließen ſie ſplitternackt zurück. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Culmſee, 7. November. Bürgermeiſter v. Kurzet⸗ 
kows ki, der vor einiger Zeit vom Wojewoden vom Amte dispen⸗ 
fiert war, am Sonnabend vormittag die Dienſtgeſchäfte 
wieder übernommen, die fo lange Stadtrat v. Dziegie⸗ 
lewsli geführt hat. Da nun das hieſige polniſche Lokalblatt noch 
in feiner Sonnabendausgabe ſchrieb, daß der ſeinergeit durch die 
Stadtverordnetenverſammlung zum Stadtrat und ſtellvertretenden 
Bürgermeiſter gewählte Advokat Dr. Wyſzkowski durch das Mini- 
ſterium beſtätigt ſei und ſofort die Amtsgeſchäfte des ſtellv. Bürger⸗ 
meiſters v. Dziegielewski übernehmen werde, muß man ſchließen, 
daß noch Gegenſtrömungen vorhanden ſind. % 

* Gorzno, Kr. 5 3. November. Das 50 jährige 
Veſtehen der ebangeliſchen Kirche, verbunden mit der 
Weihe der neuangeſchafften Kirchenglocken fand am Reformations⸗ 
tage ſtatt. Die erhebende Feier wurde durch den Poſaunenchor aus 
Hermannsruhe noch beſonders verſchönt. 

* Graudenz, 3. November. Vor Hunger und Entkräf ⸗ 
tung ſank in der Gartenſtraße ein Mann nieder. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß es fih um einen 32jährigen früheren Staat 
beamten aus X handelt, der im Herbſt v. Js. entlaſſen 
worden iſt und ſeitdem keine Stellung mehr hat finden können, 
obwohl er in vielen Orten, zuletzt in Graudenz, ſich um Beſchäf⸗ 
tigung bemüht hat. 2 ; 

* Neumark, 7. November. Das ſeltene Feſt der eiſer ⸗ 
nen Hochzeit feierten am Sonnabend die Matheus und Aniela 
Kokoſzynsliſchen Eheleute. Das Jubelpaar zählt 88 
bzw. 87 Jahre und iſt noch körperlich und geiſtig friſch. Der Ehe 
ſind achtzehn Kinder entſproſſen, von denen aber nur noch ſieben 
am Leben ſind. 

\ $ Schloſtau, Kreis Strasburg, 4. November. In der Nacht 
zum Sonnabend brachen Diebe in die Wohnung des Ritterguts⸗ 
def ers Rittmeiſters Weißermel ein und ſtahlen Gol d⸗ und 
Silberſachen, außerdem eine große Menge 
und Pelzdecken. Sämtliches Silbertafelgeug i 
Der Schaden beträgt über 15 000 34819. 
zeigen, handelt es ſich um drei Einbrecher. 


Anzüge, Mäntel 
geſtohlen worden. 
Wie die Spuren 


hen Haus- und Kochgeräte 
w m n entbehrlich in jedem Haushalte 
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Siemens-Schuckert-Erzeugnis. 


* Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften. 
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Tr. 257. i Handeiszeitung des Posener T ageblatts. Donnerstag, 10. November 1927: 


= 2 a) 46—49, b) 36-—4l, c) 25--31, d) 18—22. — Färsen: a) 55—57, kein Interesse. Unter den Elektrizitätspapieren wurden einige Umsätze 

; Handelsnachrichten. b) 50—53, c) 43—46. — Fresser: 38—49. mit Brown Boweri getätigt. Zuckerwerte hatten geringe Umsätze bei 

. ‚Weiterer Rückgang der gallzischen Naphtha-Industrie. Die Roh- Kälber: a) PEAN b) 85—98, c) 75—90, d) 50—68. 5 behaupteter Tendenz. Am Markt der Zementpapiere weiterhin ge- 

| Hphtha-Fürderung im September belief sich nach vorläufigen Daten auf Schafe: a) Stallmast 62—66, b) 47—56, c) 38—45, d) 25—35. ringes Geschäft. Łazy schwächer, Wysoka zog an. Wegiel schwach. 
| vsgesumt 6147 Zisternen (gegenüber 6223 Zisternen im August d. Js.), Schweine: a) 72—74, b) 72, c) 70—72, d) 66—70, e) 62—65, ) —, Am Markt der Metallwerte gestaltete sich das Geschäft nicht einheit- 
een auf Drohobycz 5225 (6263), auf Jaslo und Krakau 605 (623) und | £) 60—62. 8 5 lien. Fest lagen Ostrowiec, Pocisk und Rudzki, schwächer war 
uf Stanislawów 317 (337) Zisternen entfielen. Diese Augaben, die Marktverlaui: bei Rindern ruhig, Kälbern glatt, ausgesuchte Kälber į Fitzner, während die übrigen ihren Kursstand behaupteten. Textil- 


eine wescutliche Veränderung mehr erfahren werden (die Differenz | Über are Schafen ruhig, schwer verkäuflich, Schweine glatt, fette 
gesucht. 

Der Markt vom Mittwoch, dem 16. d. Mts, wird aui Dienstag, 
den 15. d. Mts. verlegt. 

Warschau, 8. November. Am hiesigen Schweinemarkt war 
die Tendenz und die Stimmung etwas fester. Der heute erzielte 
Höchstpreis beträgt 2.80 zl, der Mindestpreis 2 zł für 1 kg Lebend- 
gewicht. Die kleine Besserung wird auf verringerten Auftrieb und 
verhältnismässig gute Nachfrage zurückgeführt. Aufgetrieben wurden 
inszusamt 660 Schweine, wovon 101 Stück zu einem Preise von 2.30 Et, 
123 Stück zu 2.40 21, 177 Stück zu 2.50 2, 142 Stück zu 2 70 zł und 
5 Stück zu 2.80 zl verkauft wurden. Die Preise verstehen sich für 


werte waren behauptet. Unter den Lebensmittelaktien war Spiritus- 
der gestern beträchtlich angezogen hatte, schwächer. 


Fest verzinsliche Werte. 


9.11. | 8.11. ä Jan. | am. 
8% Staatl. Konvers.-Anl. — — 6% Dollar-Anleihe 82.75 | 85.00 
Ph Staatl. Konvers.-Anl. | 64.75 | 64.00 100% Eisenbahn-Anleihe 102.75 | 102.75 
5% Dollarprämien-Anl. 61.25 61.25 | Eisenb.-Konvers.-Anleihe | 61.75 | 62.00 
Sea ie este. Bieter] aas sterne re rer Me" 


` Industrieaktien, 


Chodoröw 
Czersk 
Częstocico 


p den Raffinerien sind im Berichtsmonat auf 47.305 To. Rolnaphtha 

%3 To. Nephthaprodukte hergestellt ‚worden. Der Verarbeitungs- 
ess hat im Vergleich zum August d. Js. in dem auf 63 442 To. 
E hnaphtha 57963 To. Naphthaerzeugnisse gewonnen warden, einen 
hr bedeutenden Rückgang erfahren. Die staatliche Mineralöliabrik 
9 Olmin in Drohohyez allein hat im September 10216 (im August 
en To. Rchnaphtha verarbeitet. Der Irlandsabsatz (einschl. Ga- 
pen aus Erdgas) ist zwar auf 36 906 (gegen 31022) To. gestiegen, da- 
426 gen gelangte der Export mit nur 19736 (2 363) To. auf einem Tief- 
Fand an, der in den letzten beiden Jahren noch nicht zu verzeichnen 


Norblin — 
1.14| Orthwein — 
3.40] Ostrowice 99.50 


Tendenz: nicht einheitlich, im allgemeinen behauptet, 


— | Majewski 
12.50 Mirków 
99.00 Lombard 


bis 8, Rotkraut für 100 kg 9, italienisches 8—9, Brüsseler Kraut 18 
bis 20, Mohrrüben in Bündeln 8--9, für 100 kg 8—9, Petersilie in 
Bündeln 8—9, Tomaten für 16 kg 10—12, Sellerie in Bündeln für 100 kg 
24—30, für 16 kg 5—6, Spinat für 16 ks 5--8, Wagenkartoffeln für 
100 kg 9—10. 

Oele und Fette. Warschau, 8. November. Notiert wird fr. 
Warschau für 100 kg: Leinöl 2 zł, Rapsöl 1.90—2. Die Tendenz ist im 
allgemeinen schwach, da sich erstens die einzelnen Oelproduzenten 
Konkurrenz machen und da andererseits die Aufbewahrung der Ware 


1 kg Lebendgewicht loko Städt. Schlachthaus. Bk. Polski 138.0018. 25 Gostawice ~ | Parowozy ee 
; Molkereierzeuguisse. Wilna,- 4. November. Der Verband der — ar, e a rana 2 BEN 30 312 
Bicr- und Molkereigenossenschaften notiert für 1 kg im Grosshandel: | Bk. Zachodni | 27.00) — | W. T.F. Cukruj 580) 5.85] Rudzki 60.600 — 
11 637, Die Löhne waren, wie wir bereits vor einigen Wochen mit- Auswahlbutter prima I. 6.20—6.40, litauischer Käse 3.504. Auf den Bez Zen, PY ee 67.00| 6.00 Starachowice 77.0 77.09 
teilt haben, angesichts der Senkung der Lebensunterhaltskosten mit Wochennärkten wird für ungesalzene Butter 6.50--7, für gesalzene 5 re a l n za Kir 
itküng yon 1. September um 3,631 Prozent herabgesetzt worden. bis 6, für Quark 1.452 21 gezahlt. T endenz im allgemeinen fester, Puls . 8 1 DE EN N 
a „In der Gasolin-Industrie wurden im September in 19 Werken 1 . har 8 and der Ei A — 1 iel 119 0019.90 Zawiercie 10.00 40.00 
„24000 cbm Erdgas (gegenüber 21 54 0009 cbm im August d. Js.) ublin, 8. ovember. er Verband der Eier- und Molkerei- — | — aft — | — [Zyrardöw 19.25 19.59 
Yefärheitet, aus denen 2272 (2260) To. Gasolin gewonnen worden sind. genossenschaften notiert: Tafelbutter im Grosshandel 6.40, im Klein- — | — | Polska Nafta | — | -- į Borkowski 410] 4.00 
on Absatz im Inlande belief sich auf 2106 (2230) To., im Auslande auf [handel 7 zł. Nachfrage stark, Tendenz fest Angebot ausreichend. Elektri 3 ire Bokbrzem, Natl, =m Bra daola] made 
8 (54) To. — An Erdwachs wurden nur 350 To. gegenüber 62 To. im}. Gemüse. Warschau 3. November. Grosspreisliste des War- Ip, Ton, Elekt| — | — Cegielski Steg sinberuseh 1160.001138.06 
ust produziert. Beschäftigt waren in diesem Industriezweige 431 [Schauer Gemüsemarktes. Preise für 60 Stück, wenn nicht anders an- | Brown Bovery | 4.40 — | Fitzner 9.25 9.40 Herbata Be E 
Day, 440 Arbeiter. gegeben: Rüben für 100 kg 8—9, Zwiebeln I. für 100 kg 26, II. 22—24, | Kabel — | — į Lilpop 42.00! 42.00| Spirytus 38.50| 39.00 
i Blumenkohl I. 10—12, II. 5—6, Weisskraut für 100 kg 6, in Köpfen 7 |Sita i Swiato| — | — | Modrzejöw 10.25 10.25 Zegluga 0,54 0.5% 


Lll 
ETA 


Amtliche Devisenkurse. 


9.11. | 9.14. | 8.11, 18.114. 
Geld Brief | Geld | Brief 


9.11.) 9.11.8. 11.8.1 
Geld Brief] Geld | Brie. 


1 85 j l Schwierigkei acht. 1 destati i D Amsterdam — —  1358.771360.57 | Paris 34.92 35.100 34.92 35.10 
25 pa betrug, wenn man den Monatsdurchschnitt des 2. Halbjahrs e 1 — Bosen 2 66 21 Berlin) 212.23|212.64212.30[213.71 | Prag 26.345| 28.46 26.35 20.48 
i um Vergleich heranzicht, nur noch 48 Prozent der seinerzeitigen Man + 3 5 Brüssel — | — [183.91|124.54 | Rom 48.65| 48.80 48.58 48.82 
Ausfuhrmenge von 41 000 To. Die Rohnaphtha-Bestände in den Raffi- |; Zucker. Warschau 8. November. Im hiesigen Zuckerhandel | Helsingfors — | — | — | — [Stockholm e 
derien haben sich auf 31 368 (gegenüber 42 118) To. verringert, die ist die Nachirage normal. Bestellungen werden ohne Schwierigkeiten | London 43.31|43,525| 43.30] 43.52 | Wien 125.48|126.11 
g 1 5 2 F S ausgeführt. Notiert wird für 100 kg loko Lager: Kristallzucker 137.75, Newyork 888| 8.92| 8.88 8.92 | Zürich 45172. 


Raffinadezucker 1. 165 zł, II. 160, Puderzucker 145. 

Jute. Warschau, 8. November. Am Markt für Jutefabrikate 
ist die Tendenz fest. Schuld daran ist nicht nur die Verteuerung von 
Rohmaterial, sondern ‘auch der schon seit dem 5. September in Bielitzer 
Fabriken andanernde Streik. der seinerzeit durch das Schiedsgericht 
richt beigelegt werden konnte. Notiert wird loko Fabrik für 1 kg: 
Garn Nr. 3% 32 Cents, Nr. VII doppelt 36, genähte Säcke für 1 kg 
35 Cents, Filtrierleinwand 44—59, 


o Naphthaprodukten-Vorräte auf 174 302 (186 198) To. 
| Ein deutsch-polnisches Abkommen in der Salsonarbeiterirage ist 
Re Oktober Gegenstand einer Konferenz der beteiligten Warschauer 
rung kungsstellen (Arbeitsministerium, Aussenministerium, Auswande- 
Ao mt und Abteilung für Sozialversicherung) gewesen. Nach einer 
Prag Tung des Vorsitzenden der polnischen Verhandlungsdelegation 
die SKi der dieser Tage nach Warschau zurückgekehrt ist, soll 
Saisy, Abkommen, durch das alle mit der Beschäftigung polnischer 
deen in Deutschland zusammenhüngende Angelegenheiten end- 
geregelt werden, schon im Laufe der nächsten Wochen zur 
Tzeichnung gelangen. 


1 
Ky Märkte. 
` mẹstreide. Posen, 9. November. Amtliche Notierungen für 
we Kg. in Złoty. 
lezen. . 46.25 — 47.25 Roggenkleie . . . 26.00-27.00 
Ben < a ...88.00--39.00 | Rübsen . . 69.0065 00 
mSgenmehl (65%) 58 00 EBkartoffeln . . . . 6.45—6.70 
 psgenmehl (70%) 56 50 Fabrikkartoffeln 16° 5.80--6.00 
 nnzenmeh! (65%) 70.007 2.00 Felderbseen . . . 49.00-54.00 
A ugersto . . . 40.00-43.00 | Folgererbsen . . . 65. 0-75.00 
dlarktgerste . . 33.00-85.00 | Viktoriaerbsen 63 0087.00 
F. er e e 3.00 — 34.75 Stroh, gepreßt 3.05 
eizenkleie . 25.00 26.00 Heu, lose 5.10 
Tendenz: fortgesetzt ruhig. Für Weizenmehl (65proz.) schwach. 
(veien, Roggen, Roggenmehl (70proz.), Braugerste und Hafer 
g. 


*) Ueber London errechnet, 
Tendenz: nicht einheitlich, 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 9. November, 13 Uhr. Der 
heutige Vormittagsverkehr verlief in befestigter Haltung, die aber nur 
von kurzer Dauer war. An der Vorbörse wurde die Tendenz erneut 
schwächer. I. G. Farben, die in den Vormittagsstunden mit 253% ge- 
nannt wurden, gaben wieder auf 249% nach. Der offizielle Börsen- 
beginn gestaltete sich Jann uneinheitlich, im Grunde jedoch wider- 
standsfähig. Das Geschäft hatte aber keinen nennenswerten Umfang. 
da die Streikbewegung in der Berliner Metallindustrie und der rheini- 
schen Textilindustrie die Unternehmungslust beeinträchtigte. Von 
einzelnen Seiten, namentlich aus der Provinz, wurde etwas Ware zum 
Verkauf gestellt, während zugleich die gestrigen Deckungskäufe auf- 
gehört haben. Nach Festsetzung der ersten Kurse wurde das Gesamt- 
bild an den Aktienmärkten jedoch freundlicher, da mit Bestimmtheit 
verlautete, dass die Amerikaanleihe des Norddeutschen Lloyd nunmehr 
abgeschlossen und noch in den heutigen Mittagsstunden die Bekannt- 
ae von Einzelheiten zu erwarten sei. Die Spekulation nahm darauf- 
hin kleinere Rückkäufe vor, zumal andererseits die Geldverhältnisse 
befriedigen konnten. Aus der Schweiz lagen Offerten über grössere 
Geldbeträge für 6 Monate mit 574 Proz. p. a. vor. Die Sätze für Tages- 
geld lauteten unverändert auf 5—7 Prozent und für Monatsgeld auf 
89% Prozent, Warenwechsel zirka 7% Prozent. Die Rückschlüsse 
bei der Reichsbank sollen sich dagegen nach dem Ultimo nicht in der 
Weise entwickelt haben, wie man zunächst hofite. Am Devisenmarkt 
befestigten sich das englische Piund gegen Neuyork auf 4,8706. In 
Berlin lagen die ausländischen Valuten etwas höher. Der Dollar zog 
auf 4,1968 und das englische Pfund auf 20,4425 an. Die spanische 
Valuta lag international niedriger. London gegen Madrid 28,73. Am 
Montanaktienmarkt fiel die feste Haltung der Harpeneraktien auf, die 
angeblich von interessierter rheinischer Seite gekauft wurden und da- 
her um 3 Prozent auf 176 anzogen. Auch Kloeckner waren gesucht, 
da man befriedigende Mitteilungen in der heutigen Generalversamm- 
lung erwartet, zumal bei der Gesellschaft eine Kapitalerhöhung bean- 
tragt ist. Kaliwerte freundlicher, Salz Detfurt Aschersleben plus 
1 Prozent. Elekrizitätsaktien wenig verändert und uneinheitlich. 
Maschinenfabriken geteilt. Von Spritwerten verloren Ostwerke bei 
Beginn 4 Prozent und Schultheiss 6 Prozent. Die Haltung der Textil- 
werte wurde durch die schon angeführte Aussperrung ungünstig be- 
einflusst. Vor allem Bemberg, die von dem Streik erheblich be- 
troffen werden, verloren 6 Prozent, Chade 5 Reichsmark besser, 
Svenska gaben eher leicht nach. Bankaktien durchweg 1—2 Prozent 
billiger. Schiffahrtswerte ausser Hansa zunächst mässig abgebröckelt, 
aber später gebessert. Farben, die amtlich mit 250 eröffneten, be- 
festigten sich bald auf 255. Fondswerte ruhig. 1 


(An Terminpapiere. 


Devisenparitäten am 9. November. 


Dollar: Warschau 8.90, Berlin 8.91, Danzig 8.91. 

Reichsmark: Warschau 212.44, Berlin 212.20, 

Danz. Gulden: Warschau 173.60. Danzig 173.55, 

Goldzloty: 1.720 zł. 

Ostdevisen. Berlin, 9 November 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 47.025 47.225, Große Zitoty-Noten 46.85 47.25, Kleine 
%oty-Noten 46.85—47.25.. 100 Rm. = 211.75—212 65. 


Salz. Warschau 8. November. Preise tür 1 Tonne: Weisses 
Salz aus allen Salinen 230 zł, gemahlenes Steinsalz (Wapno) 230 zł, 
graves gemahlenes Steinsalz aus Wieliczka 157 z} unverpackt fr. 
Waggon jede Ladestation der normalspurigen Eisenbahn im Staate. 
Säcke 48 mal 96 cm für Salz aus Wieliczka, Bochnia und Wapno 1 21, 
56 mal 115/cm aus den ost-kleinpolnischen Gebieten und Ciechocinek 
1.30, 55 mal 155 cm aus der Saline Hohensalza 1.40 für 1 Stück. 

Metalle und Metallerzeugnisse. Berlin, 8. November. Preise 
in Rmk. für 100 kg: Elektrolytkupfer, Lieferung sofort, cit Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 123.50, Original-Hüttenaluminium 98—99 Proz. 
210--214, Reinnickel 98-99 Prozent 340--350, Antimon Regulus 91 bis 
95, Silber ca. 0.900 in Barren 79--79.50 Rmk. für 1 kg, Gold im Frei- 
handel 2.80—2:82, Platin im Freihandel 8—9 Rmk. für 1 Gramm. 

Baumwolle. Bremen. 7. November. Notierungen in Cents für 
1 ib. 1. Ziffer Verkauf, 2. Kauf, in Klammern Geschäft. Amerik. 
Baumwolle loko 23.32, Dezember 22.77 — 22.76 (22.77), Januar 22.81 
— 22.79 (22.80), März 22.80 — 22.79 (22.80), Mai 22.88 — 22.86 
(22.88 22.87—22.86), Juli 22.82 — 22.74, Oktober 21.87 — 21.76. Ten- 
denz jest. 


renbörse für 100 kg fr. Ladestation, in Klammern fr. Warschau. 

gr. Roggen 681 gl. 40, pommerscher Roggen 681 gl. 39.75, pom- 
(a6 sche Braugerste 666 gl. 41.40, Grützgerste (40), Roggenkleie 25.25 
1 88), Weizenkleie 26.25. Angebot mit Ausnahme von Roggen ver- 
ärkt. Umsatz 205. Tonnen. 

Lemberg, 8. November. Hier kam es heute zu kleinen Ge- 
häften in Weizen und Hafer. Die Preise sind im allgemeinen be- 
taptet. Im Handel mit rotem Klee ist eine kleine Belebung einge- 
Inge. Sonst sind alle Produkte stark angeboten bei schwachem 
N tresse. Tendenz fallend, für Weizen stetig, Stimmung schwach. 
36 bert wird: Sammelweizen 42.75—44.25, Roggen 36.25—37.25, Hafer 

7535.50, Buchweizen 34.25-35.50. 
100 Krakau, 8. November. Preise für Ware mittl. Handelsgüte für 
Do ke in Zloty ohne Gemeindelebensmittelsteuer Parität Krakau. 
Hanänenweizen 51—52, roter und gelber Inlandsweizen 49.5051, 
! sjegelsweizen 49.5051, ungar. Weizen loko Orlow 50, Inlandsroggen 
ie 2” 41.5042, Domänenhafer 38—39, Handelshafer 37—38, Futter- 
Ste 36—37. Am Mehlmarkt wird unter oben angegebenen Bedin- 
80 155 notiert: Krakauer Weizenmehl 45proz. 81.5082, 50proz. 3p bis 
R o, ` Griesmehl 83.50—84, dunkles Backmehl 64—65, Krakauer 
he (ergenmehl 65proz. 61.50-—-62, Posener Roggenmehl 65proz. 61.75—62, 
ehl von den Kongressmühlen: Weizenmehl Nr. „0000“ 77—78, Gries- 


| . Warschau, 8. November. Notierungen der Getreide- und 


Posener Börse. 


Börsenstimmungsbild. Posen, 9. November. Die heutige Börse 
begann in schwacher Haltung, die sich besonders für Industrie- und 
Handelsaktien bemerkbar machte. Gegen Schluss der Börse trat jedoch 
eine kleine Besserung ein. Der Pfandbriefmarkt und die Zinspapiere 
hatten keine grösseren Aenderungen aufzuweisen. Bankaktien waren 
ebenso wie gestern ohne Geschäft und Notiz. Am Markte für Industrie- 
und Handelspapiere hielt sich das Geschäft in engsten Grenzen. Hier 


2 


fangskurse.) 
49.11. 8.11. 


Mehl 82—83. T hatten fast alle Papiere Kurseinbussen zu verzeichnen. Von nicht- 

. Tendenz schwach. A j Dt. R. Bahn — 900 Dessauer Gas|154.25 Metallbank 125.00 
BE Kataonitz 8, November: Welzen für den Expert sang, [amtlichen Werten wurde Akwawit mit 115 zt bezahlt. 9.8. t. Verkehr [140.25 141.00] Dt. Bräöl-Gos.114.501111.50| Nat. Auto-Fb.| 90.001 89.00 
. das Inland 51.75-82.75, Roggen für den Export 5328-5425, ia]. Rest verzinsliche Werte. 16700 18300 belle 111873] Oschl. Koksw. |, 80.78] 80: 


Inland 43.50-45.50, Hafer für den Export und für das Inland 38 


Orenst. u. Kop. 
40, Exportbraugerste 49—51, für das Inland 44—46, Leinkuchen 54 5 


Ostworke 


.001183,00 
203.001194.75] El. Lief. - Ges.|145.75|144.00 
6.501135.00| El. Licht tı.Kr.|178.75|100.50 


55, Sonneublumenkuchen 47—48, Weizenkleie 28.50—29.50, Roggen- 3% u. 4% Pos. Vorkr.-Pfdbr. 8% Doll. Rr. d. Pos. Landsch. Al. Dt. Kr. Aust. Esson. Steink. 128.00 128.00] Phönix Bgb. 92.75 
tie 29—30. Tendenz ruhig. ; 81/3 u. 4% Pos. Kriegs-Pfdbr. 6% Rogg. Br. d. Pos. Ldsch. Barmer Bank 425.001 1. G. Farben 250.50 250.50 Rh.Braunkoh, 
Lodz, 8. November. Notierungen für 100 kg loko Ladestation: 4% Pos. Prov. Obl. m. dt. St. 4% Konv.-Anl. d. P. Ldsch 271.00 Folton u. Gum. 111. 00,108.50 Rh. Elek. - W. 


Rh. Stahlwk. 


Gelsenk. Bgw. 133.50 0182.50 


gen 41.50, Weizen 50, einf. Gerste 39, Braugerste 42—43, Hafer 


00] Ges. f. el. Unt.|251.00/250.75] Riebeck 


37. Loko Lodz wird notiert: Roggenkleie 2829, Weizenkleie 27, Goldschmidt | 97.501100.00] Rützerswerke 71.50 
genmehl 65proz. 60, Weizenmell I. 75.50, bessere Sorten 80.50. Hbg. Elk.-Wk. 138.7513700 Salzdetturth 205.50 
Harpon. Bgw.|176.09:170.25] Schl. Biek.-W. 148.59 


rg ist die Lage ruhig, die Nachfrage sowie das An- 

t normal. 5 [ 

tür Berlin, 9. November. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 

ge 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 239—242 (74.5 kg Hektoliter- 

| cht), Dezember 271, März 272.50, Mai 274. Tendenz: etwas fester. 
big ten: märk. 233—237 (69 kg Hektolitergewicht), Dezember 248.25 

t 248.50, März 253—253.50, Mai 235.75. Tendenz: fester. Gerste: 


139.00 137.25 Schuckt. & Co. 
Stom. K Halske 
Tietz, Leon 
Transradio 
Ver.Glanzstoft 
Ver. Stahl. 
Westeregeln 
Zellst, Waldb. 232.0024850 


Hoesch 
Holzmann 
Ilse Bgb. 
70.00 Kaliw, Asch, 
Klöcknor 
50] Köln - Neuess. 13 
Löwe, Ludw. |215. 
Mannesmann |135.00]134.75 
98.00] 9. 


Tendenz: „schwach. 


Industrleaktien. 
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Bk. Centralny Cont. Caoutch. 


68.00 | Pap. Byg. — 


Accumulator. 
Adlerwerko 
Asehaftenb. 
Bembe: 
Borger, Tiefb. 
Cop. Hisp. Am. 
Dt. Kabelwk. 
DtWollw.Man 
Dt. Eisenhdi. 


Tendenz: schwächer. 


zanMergerstc 220—263. Tendenz: ruhig. Haier: mirk. 197--208, De- | Bk, Kw. Pot. | — | ~ — | Piechein — | Daiml.-Benz Mans’, Bgb. 50 Otavi 
un ber 220, März 224.50, Mai 228. Tendenz: fester. Mais: loko Ber- ee e — | Plötno — 
tuhi 09—194. Tendenz: behauptet. Weizenmehl 31—34.25. Tendenz: Sch. | uniwie O N F 

Hei Roggenmehl: 31.75—33.35. Tendenz: etwas fester. Welzen- | ppk.ziemian]| — | — . Kantorow. 6.50 we ; E 

bs 14.50—14.75. Roggenklele: 14.75--15. Raps: 335—345. Viktoria- | Bi. Stadthag. | — | — ort, Skór — | Unja 71.50) 24.50 | Ablös.- Schuld 

Papon: 52—57. Kieine Speiseerbsen: 32—36. Futtererbsen: 22—24. | Atkoua - | —  [Hevat-Viktor, 58.00 | Wista N 

Kluschten; 21—22. Ackerbohnen: 22—23. Wicken: 22—24. Lupinen, | Brow. Grodz. | — | — [Lloyd Bydg. Wytw. Che., i = 

U: 13.75.—14.50. Lupinen, gelb: 14.75-15.50. Rapskuchen: 15.90 r 3 2 

$ 16,20, Leinkuchen: 22.20-22.40. Trockenschnitzel: 10.70 —10. 80. Cegielski — | 86.00 | MiynWagrow. — i 


aschrot: 20—-20.30. Kartoffelilocken: 22.85—23. 
ih Produktenbericht. Berlin, 9. November. Vom Auslande lagen 
Wächere Berichte von den gestrigen Terminmärkten vor, und auch 
Cifotferten waren teilweise ermässigt. Vom Mehlmarkte fehlt hier 
er jegliche Anregung, und am Fifektivmarkt hat sich die Situation 
über den Vortagen auch wenig verändert. Das Angebot ist 
il in Roggen als auch in Weizen keineswegs Kress, gutes Material 
ct ziemlich schlank Unterkunft, während geringe Qualitäten nach 
nder vernachlässigt sind. Am Lieferungsmarkte hat sich feste 
reldstimmung für Roggen erhalten. Ein gestern hier bereits ver- 
Lrnbtes Gerücht, dass die in den nächsten Tagen zu erwartende 


KR Schätzung des Deutschen Landwirtschaftsrates für Roggen einen 
War über der letzten Schätzung erheblichen Minderertrag zeigen soll, 


Centr. Rolnik, | yi 


— mn 


Mliyo Ziem, 


Tendenz: schwach, 


Die Bank Polski, Posen zahite am 9. November mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.34—-8.85 21, Devisen 8.88 zl, 1 engl. Pfund 43.21 zł, 
100 schweizer Franken 171.11 2, 100 französiche Frauken 34.85 zł, 
100 deutsche Reichsmark 211.08 zħ 100 Danziger Gulden 172.52 zł. 

Der Złoty am 8. November 1927. Zürich 58.20, Riga 6l, London 
43.50, Neuyork 11.25, Mailand 206, Prag 377.75. 


Danziger Börse. 


Schl. Textil 
Schub. & Salz. 
Stett. Vulkan 
Stolb. Zinlch. 


Lanrahütte 
00 Lorenz 
46.00] Motor. Deutz 
Nordd. Wollk, 


Amtliche Devisenkurse. 


9. 11. 9.11.) 8. 14, |8. 11. 
Geld | Brief] Geld | Brief 


iteler die, Tendenz mitbestimmen. Bisher, fehlt für dieses Gerücht r Buenos Aires | 1789| 1703| 1.707] 1701| alien, 2230 22.93 2289) 22.93 
eli nterlage. m Weizenmarkt machte sich Deckungsbegehr Devisen 19.11. | 8.11. |8. 11. | 8.11. Noten 9.11. n 4204| Jugoslawien 383| 7. 
p beach, so dass die Preise gleichfalls höher einsetzten. Das Mehl- Geld |Brief | Geld] Brie: Ja 1.940 194 Kopenhagen 112.39 ma 125 
N gan ‚blieb bei unveränderten Mühlenforderungen schleppend. Für London 25.010 — Engl. Pfund Konstantinopel] 2.240) —— 2.237 N 410.641110.861110.541110.76 
bliep. zeigt sich bei cher kleinerem Angebot bessere Kauflust. Gerste | Newyork 3 ollar er EE 110. 110 10:76 
€ über Bedarf angeboten. Berlin — —— | — [Reichsmark t N 5 2 25123445 
Vi É r N Pr 4.191014.1990 .448112.425|12. 
"ber eh und Fleisch Berlin, 9. November. Offizieller Markt- 2 52.58 57.69| 57.85| 57.67 | Zloty [5 Rio de Janeiro] 0.501! 0.50310.501510.5035 1.005| 50.82 80.08 
10 . Preisnotierungskommission. . Rey bs j en a Sa 1 
Par Kultrleb: 58 i í 5 . m a 1 39 Spanien 5 71.280 7 
Mützen, De > 2 Rinder, 391 „Ochsen, 381 Bullen, 810 Kühe und Warschauer Börse. Athen 51 Stockholm 112791311122 1128 
weite Aber, p335. Schale, 11722 Schweins, 1284 Auslands- . [Brüssel Budapest 7241 73.55 7337| 73.51 - 
3 . s : Börsenstimmungsbill. Warschau, 9. November. An der heuti- wien 59.17 59.29| 59.18| 59.30 


Man zahlte für 1 Piund Lebendgewicht in Goeldpiennigen: 
Ay podor: Ochsen: a) 59-60, b) 53—57, ©) 48.51. A) 96-45. — 
ö en: a) 59-60, b) 54-56, c) 49—51, d) 45—46. — Kühe: 


gen Börse wurde weiterhin wenig gehandelt, und zwar wegen Bargeld- 
mangels und weil die Banken keine Reportgelder gewährten. Am = - - 
Markt der Bankaktien war Bank Polski fester. Für chemische Werte Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 


Einweihung der Brauthalle in der 
Marienkirche zu Frankfurt a. d. Oder. 


Frankfurt a. O., 8. November. Die mit zwei großen 
Freskogemälden von Profeſſor Carl Alexander Brendel, Frank⸗ 
furt a. Oder, geſchmückte neue Brauthalle in der alten goti- 
ſchen Marienkirche wurde am Sonntag anläßlich des Nefor- 


mationsfeſtes ihrer Beſtimmung übergeben. Sie liegt im Erd- 
geſchoß des ehemaligen zweiten Kirchturms, der am zweiten 


Pfingſtfeiertage 1826 eingeſtürzt war, und auf deſſen Reſten der 
Erncuerer der Marienkirche, Regierungsbaumeiſter Dr. Berger- 
Schaefer, im Jahre 1923 einen architektoniſch trefflich gelun⸗ 
genen Notabſchluß errichtet hat. Der obere Teil dieſes Notbaus 
enthält Teile des Stadtarchivs, und die nunmehr vollendete Braut⸗ 


halle ſoll als Warteraum für die Brautpaare und ihre Ange— 
hörigen dienen, bevor ſie zur Trauung in die Kirche geführt wer— 
den. An drei Wänden dieſes Raumes führt eine Treppe ins 


obere Geſchoß empor, wodurch zugleich eine architektoniſche Gliede— 
rung des unverhältnismäßig hohen Gemaches erreicht iſt; die 
vierte, einem hohen gotiſchen Fenſter gegenüberliegende Wand ifi 
ausgefüllt von einer Darſtellung des Einzugs Chriſti in 


Jeruſalem. Der Künſtler hat, mittelalterlicher, u. a. vom 
Profeſſor Gebhardt in Düſſeldorf wieder aufgenommener 


Malerſitte folgend, als Hintergrund die Stadt Frankfurt a. Oder 
gewählt und den Jüngern Chriſti die Züge bekannter Perſönlich⸗ 
feiten der Stadt gegeben, wodurch dem Werke eine bemerkens⸗ 
werte Beziehung zur Gegenwart verliehen iſt (Oberpfarrer 
Wohlfarth. Muſikdirektor Blumenthal uſw.). Das 
weite Gemälde ift ein breiter Fries, der ſich am 
oberen Teil der Seitenwand hinzieht und zum Gegenſtand Schöp- 
fung, Paradies und Sündenfall hat. Den Mittelpunkt bildet die 
eben erſchaffene Eva, die in holdem Erſtaunen die Welt begrüßt. 
Die mit Kaſeinfarben gemalten Fresken ſind in den Farben Har- 
moniſch abgeſtimmt und feinſinnig komponiert; die freie Natür⸗ 
lichkeit der Auffaſſung iſt ebenſo anſprechend, wie die Fülle des 
Gegenſtändlichen und die liebevolle Ausführlichkeit in allen Einzel⸗ 
heiten. Mit der Geſtaltung und Ausmalung der Brauthalle iſt 
ein wichtiger Schritt vorwärts in der Erneuerung und Aus⸗ 
ichmückung der Frankfurter Marienkirche getan. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Birnbaum, 8. November. Rittergutsbeſitzer Konſtauty 
Chlapowski auf Mosciejewo ift wegen ſeiner Verdienſte im 
Großpolniſchen A lufſtand vom Verein der Aufſtändigen 
und Krieger einſtimmig zum Ehrenmitglied ernannt 
worden. 


* Inowroclaw, 8. November. Der Kreisveterinär⸗ 
arzt Juljan Maliſzewski wurde nach Dzialdowo in Pom: 
merellen verſetzt; er wird vorläufig vom Kreisveterinärarzt 
Lanowski in Mogilno vertreten. 


* Kempen, 8. November. 
glüdsfall ereignete ſich am 
Warſzawska. Als ein Autolenker vom Markt in der genannt 
Straße einem entgegenkommenden Wagen ausweichen wollte, 
wurde der über die Straße eilende 4 Jahre alte Sohn des 
Schloſſermeiſters Skurowski von dem Auto umgeriſſen und 
8 Meter mitgeſchleift. Das Kind erlitt einige ſtarke Kopf⸗ 
wunden. 


* Kobylin, 8. November. Dem 8 8 wur⸗ 
den in der Nacht zum Mittwoch Pferde aus dem Stalle 
gezogen; da dieje ſich aber nicht reiten ließen, fand man fie z 
morgens an einen Baum gebunden wieder vor. In der folgen⸗ 
den Nacht wurden ihm zwei Reitpferde entwendet. Von den 
Spitzbuben fehlt jede Spur. 


Ein bedauerns werter Un» 
Donnerstag vormittag in der ul. 


Mit 30 00021 von 


; ha = 70 


ndeke 


in der Proving Pojen vd. 
Weſtpreußen zu kaufen. 
Ausfü See Ang. an die 
Ann.⸗ oz Kosmos Sp. 
3. 0.0, 1 Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 2212. 


Mehrere Warton 
trockenes kiefernes 


Brennholz 


(Kloben) kauft 


b. Rothe, Leszno. 


Sie 


Poznan, 


Leunasalpeter — zollfrei 


(26% Stickſtoff, davon ca. 19% 3 
ca. 7% Salpeterſtickſtoff), 
30% billiger als Chile- und Morgesalpeter! 


Billigsier, sehnellwirkender Stiekstoſfdünger! 


Laengner & Illgner 


Telephon 111, 139, 611. 


pe nieht zuviel Steuern 


einigermaßen Bücher führen u. fachm. beraten werden. 
T. Tkocz,, Buchf.-Einr., Revis., Abschluß, Steuerberat., 


v. 9—11, dann ausw. Ref. fürstl. u. gräfl. Verwaltgen. 
Nachweisbar glänzende Erfolge. 
n 


— Pofener Tageblatt. +- 


* Krotoſchin, 4. November. 
nahmen jüngſt zwei Magiſtratsbeamte hier eine Wohnungs- 
beſichtigung im Beiſein des Hausverwalters vor 
Hierbei ereiferte ſich die Wohnungsinhaberin derartig, daß ſie ſogar 
den Haus sverwalter tätig angreifen wollte, um ihm 
wahrſcheinlich in dieſer Münze zu zahlen. Nur dem Dazwiſchen⸗ 
treten der Beamten iſt es zu verdanken, daß dieſe Schlagfertigkeit 
in ihrer Gegenwart vermieden wurde. 


* Labiſchin, 8. November. Hier feierte am Donnerstag das 
Feſt der Goldenen Hochzeit das Bart ſche Ehepaar bei 
voller Rüſtigkeit im Beiſein ſeiner Kinder und Enkelkinder. Nach 
der Erteilung des Segens in der Kirche wurde dem Jubelpaar 
von der Stadt ein Geſchenk überreicht. 


* Luſchwitz, 7. November. Ein Fräulein aus Dluzyn, 
das abends mit dem Zuge aus BVentſchen kommend in Laßwitz 
ausſtieg, wurde auf dem Nachhauſewoge von zwei Burſchen 
angefallen, die von ihr die Herausgabe eines Paketes for⸗ 
derten. Als das Fräulein ſich jedoch weigerte, riffen die Burſchen 
ihr das Paket mit Gewalt aus der Hand und verſchwanden. Die 
Buben wurden jedoch erkannt und konnten der Polizei übergeben 
werden, die ſie nach Liſſa in Gewahrſam brachte. Es ſind dies 
Mainka aus Luſchwitz und Stankowiak aus Grotnik. 


* Neutomiſchel, 7. November. Eine nicht alltägliche 
Haſenjagd gab es dieſer Tage in dem Orte Dorf Borui. 
Ein Meiſter Lampe war in die Wohnung des Sch. eingedrungen 
und ſetzte in dem Zimmer munter umher. Damit er nicht ent⸗ 
wiſchen konnte, ſchloß man das Fenſter und rief den Jagdpächter 
herbei. Nach vieler Mühe gelang es endlich, den Beſuchshaſen 
einzufangen. 


* Rawitſch, 4. November. 


Die kürzlich wegen eines Artikels 
„Die guten Freunde“ 


erfolgte Beſchlagnahme der ga- 
wi tſcher Zeitung“ wurde durch Beſchluß der IV. Liſſger 
Strafkammer wieder aufgehoben, da „dem Inhalt des Schrift⸗ 
ſatzes ſubjektiv und objektiv das Weſentliche einer Uebertretung 
bzw. irgend eines anderen Vergehens fehlt. 


* Wollſtein, 7. November. In der am letzten Freitag abge⸗ 
haltenen Stadtverordnetenſitzung wurde nach langer 
Ausſprache der Bau eines Elektrigitätswerkes für 
die Stadt, ſowie auch für den Kreis und einige Ortſchaften an 
den Kreisgrenzen, die ſich zum Anſchlußz bereit erklärt haben, 
beſchloſſen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Wilna, 8, Nobmeber. In der Gemeinde Woſtym hantierte 
der Landwirt Jan Liſowskf in feinem Haufe mit einer großen 
Granate, die er gefunden hatte. Plötzlich explodierte dieſe 
und riß das ganze Haus ein. Der Landwirt und deffen 
Frau wurden fofort getötet, ein Wladyslaw Bielceſicz 
verſtarb auf dem Wege ins Krankenhaus, während 8 wei 
Schweſtern Sawicki, ein Jan Sawicki und eine Barbara 
Chuce zal ſchwer verwundet wurden. 


Aus Oſtdeutſchland. 


* Allenſtein, 7. November. Ein Gemütsmenſch ſcheint ein im 
Ruheſtand lebender hieſiger Poſtſchaffner zu fein. Da aus 
ſeiner verſchloſſenen Wohnung ſtarker Gasgeruch 8 wurde die 

ür buch einen Polizeibeamten geöffnet. Auf dem Sofa ſaß der 
lebensmüde Poſtſchaffner, rauchte gemütlich fein Pfeif⸗ 
chen und wartete auf den Tod. Die Gashähne waren zu 
dieſem Zweck Seiter 


* Jaſenitz, 7. November. Eine Gruppe von Bärenführern, die 
ier im Gaſth of Vehling übernachtete, hatte einen Bären, der 
ich recht An gezeigt hatte, für die Nacht im Freien an einen 

Baum gebunden. Als in der vierten Morgenſtunde der Bäcker 

Gaas Teg den Hof überſchreiten wollte, um in feine Backſtube 
n kam er in a ee im: iren, den er nicht bes 

en hatte, zu nahe. Tier fiel 

an, warf ihn zu 


erhebliche Verletzungen bei. Die auf die Hilferufe des 


Ammonialſtickſtoff, 


mit allem Komfort. 
To r u 


zu zahlen, 
wenn Sie 


Tel. 6717. Zuhause Exp. Kosmos Sp. z 
Suche zum 1. 


ul. Dabrowskiego 34, 1, 
Spez.: Einkommen-, 
Umsatz-, Erbschafts- und 


TEE Pelze DAN 
all. Art f. Damen u. Herren nach 
Maß werd. billigſt rep., umge- 
arb. n. den neueſt. Mod., empf. 
auch z. d. allerbill. Preiſ. Felle 
in großer Auswahl. Poznan, 
Podwiefska 19, l. Eig. 


‚Pantostat“ 


Auf ſchlußapparal für eletir 
Bäder uiw., günſtig zu ver⸗ 
kauſen. Angebote a. d. Aun.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. 3 v. o., 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6, 
unter 2 2217. 


die einmalige e 


Anzeige eige 


dient Ihrer Kepräfentation. 
Das laufende Inferat dar 
„ N die Ger 
ungen Sheen 
en jp teso 
lebhafter, knüpft 


Der kleineR.E. il 


bringt Ihnen faft alle Stationen 
im Laulſprecher und 


foſtet mit Antenne und 
Zubehätun.Saufipreder ARZCIZE 


nur 600 Zloty. 


Firma Greif 
 Anollo-Passage. 


 Biodbächen, 


neue Geſchäfts· 
verbindungen 
DH 
t ò a · 
8 mm u. 93 mm mit Zeis⸗ 
lernrohr, jaft neu, zu Der 5308 
fer. Angebote a. d. paeit » Dr 
pP. Kosmos .30 Pr 
Poznan, ul. Zwierzyniecta € 6 fas 


unter 2216. 


; 22 I 
Damenhüte 
Modernste Fagons und originelle Neuheiten 


in großer Auswahl 
zu bekannten niedrigen Preisen, 


— Trauerhüte stets auf Lager. — 


T. Ladwig, 


zeige Tonlager 


Anfragen an Ann.⸗Exped. Kosmos Pal 
Zwierzyniecka 6, unter A. B. 2220. 


Ein Satz brauchbarer 


Dampfpflüge 


zwecks Ankauf geſucht. 


Offerten mit Preisangabe unter „2893“ an Reklama 
Polska, Poznan, Aleje ‘Marcinkowskiego 6. f 


Pomian, Szkolna 9, 


dicht am Bahnhof 
ſehr preiswert 
zu verkaufen. 


8 


o. b., Poznan, ul. 


im 
vertraut iſt. 
Zeugniſſe einſenden 


die kochen kann. 


Sp. 3 o. o., 


Aus irgend einer Veranlaſſung]Ueberfallenen herbeieilenden Bärenführer konnten Sch. 


n Ahn ungsloſen Bi u 
895 n ind brachte ihm durch Tatzenhiebe 


Selten ſchöner, 
ſchwerer 


öjähr, gekört, fromm u. zugfeſt, zu verkaufen. Ang. Ann. 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., Poznan. Zwierzyniecka 6, u. 2218. 


— — 


Junges Ehepaar ſucht 


3-1 Zimmer-Wohnung 


Erp. Kosmos Losmos Sp. ao o., Pe Poznan, obne, Aiieräuniechnß, u. 2288 u. 2222. 


Speicher 


und Stallungen, >p für jedes Handelsgeſchäft (Getreide 
eichäft uſw.), mit dazugehöriger 5 Zimmerwohnung in Grenz⸗ 
alte vom 1. 1. 1928 zu vermieten. 


Seen große Domäne mit hartem Rübenbau unverh., iia, energ. 


Juſp 


der unter meiner Leitung ſelbſtändig zu erben derſteht 
und die polniſche Sprache in Wort und 
Lebenslauf, beglauß. Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſpr. einſenden 


Salfeld, Bulaköw, p. „ Pogorzela, pow. Koimin. 


Geſucht zum 1. 12. 1927 37 unverheirateten 


Hofverwalter, 


Damenhüte-Spezial - Magazin, | der poln. Foree in Wort und Schrift mächtig. 


Dem. 


„3-4 lüchtige Steinießer 


itelt ſofort ein Otto ige Steinſetzmeiſter, Rogoźno 
wW tp. 


Suche zum baldigen Antritt eine erfahrene, ehrliche 


Wirtſchafterin, 


welche die gute bürgerliche Küche verſteht, die Milchwirtſchaft 
eller übernimmt und mit der Aufzucht des Federviehs, , 
Polniſche und deutſche Sprache Bedingung. 


Dwór Wyry, pow. Piscayna (C pow. Pſzezyna (Gorny SI; SAADEN u u 


Einfache Stüke, 


für größeren Haushalt zum 1. Januar 28 
nach Ramwitfh geſucht. 
Daran, Zwierzyniecka 6, unter 2219. 


nur mil | 
großer Mühe von der wütenden Beſtie freimachen. Mit schweren I 
rletzungen am Kopf wurde Schabbel dem Frauendorfer Kreis 
krankenhaus zugeführt. 
erhalten zu können. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Pofen, November. Der Eiſenbahnaſſiſtent Julian 
bins ki unterſchug 1925 845 Zloty 8 Gelder. Das 
richt verurteilte ihn zu 6 Monaten Gefängnis. 7 

* Bromberg, 8. November. Vor der Strafkammer hatte ſich h 
Johann Gorlas wegen eines am 9. Auguſt v. Is. verübten 
Ein bruchs in das Uhrmachergeſchäft des Herrn Kaſgubows 
in Bromberg, Friedrichſtraße, zu verantworten. Mitangeklag N 
waren die Schweſter Wladyslawa und „Die Mutter des G., Che F 
beth, wegen Beihilfe bzw. Hehlerei. Die _geitohlenen Wertſachen i 
hatten einen Wert von 45000 Zloty. Das Gericht verurteilte f 
Johann Gorlas zu 6 Jahren Zuchthaus, zu zehnjährigen 
Verluſt der bürgerli chen Ehrenrechte und Stellung unter Poli 1300 
aufſicht. Die beiden Mitangekkagten, die auf freiem Fuß bez 
laſſen waren, wurden wegen Beihilfe zu je einem Jahr Ger 
fängnis verurteilt. 

— . ——— 


Sport und Spiel. 


Turnen. Das Städtekunſtwetturnen zwiſchen Hamburg, Ber 
lin und Leipzig, in Leipzig ausgetragen, endete mit einem Siege 
der Leipziger Turner. An zweiter Stelle endete Verlin, daß 
nicht ihre beſten Turner ſenden konnte, knapp vor Hamburg, die 
ebenfalls Erſatz mitbringen mußten. 

Hockey. Deutſchland- Holland 3:0 (2:0). Einen 
klaren Sieg konnte die deutſche Hockehmannſchaft im Amſterdamer 
Stadion über ihren holländiſchen Rivalen erringen, dem fie teineſ 
Augenblick die Führung überließen. 


Spielplan des Teatr Wielli. 


Mittwoch, 9. November: „Der „Bigennerbaron. * (Srm. Preiſe“ 1 
Donnerstag, 10. November: „Der Raſtelbinder.“ 


Man hofft den Schwerverletzten am Leben 


SE. 
Ge, 


Freitag, 11. November: „Zugmunt Auguſt.“ 

Sonnabend, 12. November: „Traviata“. (Gaſtſpiel Jadwigi 
Degbicta.) | 

Sonntag, 13. November: Nachm. 3 Uhr: „Dreimäderlhausz 


Abends 7½ Uhr: 
Montag, 14. November: 
Dienstag, 15. November: 
Beginn der Vorſtellungen um 7.30 Uhr. 

Vorverkauf an Wochentagen um Teair Polski von 10 Uhr vort 
bis 5 Uhr nachm an Sonn- und Feiertagen ner im Teatr wier 
von 1114—22 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. N 


m nee 
Wetternoransinge für Donnerstag, 10. November. 

= Berlin 9. Nopember. Für das mittlere Norddeutſchland? 
Kühl trübe und zeitweiſe regneriſch. — Für das übrige Deutſch“ | 
land: In Süddeutſchland Beſſerung des Wetters. im übrige 
trübe. Niederſchläge namentlich im Oſten überall kühl. 


„Die verkaufte Braut.“ 
„Die Fledermaus.“ 
„Der Raſtelbinder.“ 4 


* 


Zur Anſchaffung empfohlen: 
Kochbücher: 


Scheibler's deutſches Rodong, gebb... Golden. 5.7 
Davidi’s, prakt. Kochbuch, ge ee Wenn RM. 8 
‚Hal as ug, geb. en, Bold; 6 
'n, Illuſtr. T har e ee Goldm. 12.— 

r bepit t- Rochbuch. eb. Golbm. 4.80 

u andlung der Deut tnia Concordia ia Sp. Akc., — 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 


Jupphengſ, Verband für Handel] 


und Gewerbe 
Poznan. 
Telephon 1536. 


Unsere. Geschäftsstelle 
befindet sich in 


Poznań, ul. Skosna 8, 


parterre 
(Ev. Vereinshaus, Rückseite) $ 
Gesehäftsstunden 8—8 Uhr“ 
Sprechstunden it—2 Uhr I 


— 


Preis Nebenſache. Offerten a. d. Ann. 


Angebote an Ann.⸗ 
o. o., Poznan. Zwierzyn. 6, unt. 2211. 


PR AEI EE N NATS AE PEE ALAA KERET 
anuar 1928 für meine ca. 2000 Morgen 


Landw. Beamter, , 


30 X. alt, verh., eb., mehrj 
Praxis, dtſch. u. polniſch, poll 
Staatsbürger, landw. Schul 
u. ſtaatl. geprüft, i. all. Fächer 
vertraut, gute Lüdent. ; ea 
zur Seite, ſucht ab 1 Jana 
oder 1. April 28 anderweitig" 
Stellung. 101 5 Ann «Er 
Kosmos Sp. z Poz nal, 
Zwierzyniecka 6, ales 2209 


ektor, 


Schrift beherrſcht. 


Diener, verh., 32 9 I. alt, 
beitj., m. langjähr. Sea 
geſtützt auf befte Empfehl.. I 
vom 1. 1. 28 Stellung. U 
gebote an K. &. pocz 
Tarnowo vodgorne. 


Wifos lam p. Oſieczna, k. Leſzua. 


ſprech. m. vorzgl. Zeugn., perl 
in Wäſche, Plätt. u. Simek 
ſ. p. 15. d. Mts. Stell. auf?“ 
Lande. Off. a. d. Ann. -CH 
Kosmos Sp. ê, b. o., Pogi $ 
Zwierzyniecka 6, unter 221% 
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+ Kofener Tageblail. + 


des Parteigexichte oniguheben, wurde mit einer Erklärung bes 
erlienben des Parteigerichts abgeſchloſſen, in der es heißt, daß 
05 Parteigericht angeſichts der formellen Einwände die Angelegen⸗ 
heit noch einmal prüfen werde. Bei der Abſtimmung 
über den Antrag auf Ausſprechung eines Vertrauensvotums Fiir 
uß der Partei ſtellte es ſich heraus, daß 

; ruppe 16 Stimmen zählt, während die 
hänger der Politik des Zentralvollzugsausſchuſſes 27 Stimmen 
zuweiſen habe. Unter dieſen 27 Stimmen befanden ſich 5 Mit- 
lieder des Hauptvollzugsausſchuſſes. Das Abſtimmungsergebnis 
b der Oppoſition, die vom Abg. Jaworowzki geführt wurde, 
laß, eine proportionelle Vertretung im Zentralvollzugsaus⸗ 
b zu fordern. Die Mehrheit ſtimmte dieſer Forderung der 


H ee 
regierungsſtützende i 
Während der Vormittag des heuligen Sonntags der Feiertag 


mittags im Großen Theater die Feſtſitzung des Moskauer 
Stadtrats, an der die Spitzen der Kommuniſtiſchen Partei des 
zu Rätebundes und der Komintern, die Regierung, zahlreiche Ab⸗ 
ppoſition zu. In der aktuellen Frage der Wahlen zum Seim ordnungen aus dem Julande und viele ausländiſchen Abordnungen 
und zum Senat ift der traten zausſchuß ermächtigt wordent | teilnahmen, darunter Käthe Kollwitz, Holitſcher, Bar 
N mit der Wyzwolenie und den inderheiten übe, [buſſe. Der Vorſitzende des Stadtrats, U chan o w, feierte 
eine gemeinſame Wahlaktion zu verſtändigen. Mos kau als die „rote Hauptſtadt“. Bucharin, mit größtem Bei- 


fall empfangen, hielt die Feſtrede, wobei er von der „Einheitsfront 
Republik Polen. 


der Millionenpartei der Kommunisten“ jipra, „Wir find nicht auf 
die Barrikaden geſtiegen, um dort ſtehen zu bleiben, ſondern um die 
e ee die Welt aufzubauen.“ Dieſe deutliche 
Die Landgemeinden im Staatsleben. Spitze gegen die Oppoſition wurde allgemein verſtanden und febr 
Am zweiten Tage des Hongreſſer non Delegierten der Rands 
meinden erſchien der Innenminiſter Skladkowski, von den 
uwefenden begeiſtert begrüßt. Der Miniſter hielt eine Anſprache, 


= 


tart beklatſcht. In einer Ausſchau auf das nächſte Jahrzehnt 
nannte er dieſes die Epoche des Sturzes des Kapitalismus und des 
Zeitalters weiterer Revolutionen. „Wir erheben Anſpruch darauf, 
im Namen der kommenden Menſchheit zu ſprechen, 


M der er betonte daß die Regierung die Rolle der Landgemeinde i üderli Gi : 5 ; * 
y p 1 ung Die ? p 1 und ſichern unſre brüderliche Hilfe jedem revolutionären 
a Staatsleben ſehr wohl zu ſchätzen wiſſe, und kündigte 1 ar Belt DE er 


ji daß den Landgemeinden Vefugnifje übertragen werden ſollen, 
an bisher zum Machtbereich der Staroſten gehörten. Dazu 
hrt, die für die Dörfer wichtige Beglaubigung von Perſonal⸗ 
üs weiſen durch die Gemeinden. 


Angriffe gegen die Regierung 
a Wie der „Jluſtr. Kurjer Coba.” aus Lember e ſind 
bort neue Flugſchriften gegen die Regierung pia P aucht. Die 
berfaſſer der Flugſchriften follen ſogar nicht geſcheut haben, pri 
ate Ungklegenheiten der angegriſſenen Perſonen zu 
elde ren. Die Flugſchriften ſind nach der vorliegenden 
A eldung vor allem gegen den Vizepremier Bartel, pen Vize- 
nter Knoll und den Polizeikommandanten gerichtet. Sie 
ragen den Krakauer Poſtſtempel. 


Ein beſcheidenes Budget. 


Das Finanzminiſterium hat nach einer Meldung der „Agencja 
ſobnia“ im Einvernehmen mit dem amerikaniſchen Berater 
dey das Budget des Beraters und ſeines Büros auf 28 000 
lar feſtgeſetzt. Die „Agencja Wſchodnia“ meint daß dieſes 
et fehe beſcheiden fei, wenn man bedenit, daß Herr 
Poſten eines ed hr yord in den Vereinigten Staaten 
M dete und die Mltglieder der amerlkaniſchen Regierung unver⸗ 
lich höhere Summen beziehen, als die in dem betreffenden Haus- 
Novorgeſehenen betragen. 3 


ber Krieg als völterrechtliches verbrechen. 


. Noch zu verſchwommen. 
% Newyork, 9. Nonember. (R.) Die Frage der Beſeitigung 
a: Erlen e wird in den Regi nma kreiſen bes Bereinigten 


Als Bucharin feine Rede beendet hatte, wuchſen aus einem 
rieſigen roten Stern auf der Bühne ſtrahlenförmig rote Bänder mit 
dem alten bolſchewikiſchen Kampfruf „An alle!“ in zahlreichen 
Sprachen des Oſtens und Weſtens. 

Die Grüße des en Proletariats überbrachte Murphy 
von der Komintern. Sodann trat, lebhaft begrüßt, Klara Bettin 
auf. Die alte Kämpferin ſprach mit ſtarker innerer Erregung, aber 
feſter. hinreißender Stimme. Rauſchender Beifall wurde ihr zuteil, 
als fie dem „roten Moskau“ ihr, Vorwärts im Sturmſchritt“ zurief. 
Der franzöſiſche Kommuniftt Vaillaut⸗Coutuxier ver 
ſicherte, daß das fransäfiiche Proletariat in dem Weltkrieg gelernt 
hätte, die Waffen zu führen, und, wenn nötig, für den Rätebund 
eintreten wolle. Der Veteran der Pariſer Kommune, Ga v, brachte 
Grüße mit der überſchwenglichen Dramatik des Franzoſen. Ein 
ruhigerer Inder und ein lebhafter Italiener und viele 
andre folgten. Da eine verkündete ein Lautſprecher Anſprachen 
aus Leningrad, Charlom uſw. Die anſchließende Feſtvorſtellung 
mit Konzert, Chören und Balletten, die eigens zu dieſem Jubiläum 
komponiert worden waren, dauerte bis nach Mitternacht. 


Rußlands Abſichten in Genf. 


Mostan, 7. Nov. Der Vorſitzende des Rats des Bundes der 
Volkskommiſſare, Rykow, ſprach in einer Verſammlung ausländiſcher 
ER über den außenpolitiſchen Kurs der Räteregierung. Er 
erklärte: 

ir werden nach Genf gehen und an der Abrüſtungs⸗ 
tonferenz teilnehmen, um dem Ausland unſern guten 
Willen zum Frieden zu beweiſen und die Heuchelei der 
kavitaliſtiſchen Regierungen aufzudecken, die im Ernſt nicht den 
Frieden wollen.“ f 
A Ich ucharin 1 — u at 63 bie Sr 15 
Flagten von Nordamerika jest wieder lebhaft erörtert. Im Juni] Balſchewisnue, „Wir fämpfen für die Zukunſt der Menjchbeit, 
. Js, hatte der fra ; : 7 I: rief er am Schluß jeiner Anſprache; „nur der Bolſchewismus kann 
aachen f waote Außenminifter Brian b per amett” die Biviliſation vor dem Verderben retten!” Dann ſprachen noch 


4 Regierun rhandlungen über d k ; a 
nit dem Biele, a a wech Fee Ard den] Stalin und eine Reihe Bolititer, 15 dl a” 


gereinigten Staaten den Krie i Arbeiter, Zuletzt hielt ein dreizehnjähriges Mä 

8 erbrechen zu erflä 1. * gaem p3 i 455 «9 Washing treterin der „Roten Pioniere“ eine e in der ſie im Namen 

dier Regierungskreiſen zu dieſem Vorſchlag Briands betont, der deen Rußlands mehr Schulen und Jugendllubs ſowie ans- 
pi bie 11 Staaten allen Bemühungen, Kriege führlichen Unterricht über die Urſachen und Wirkungen der Welt⸗ 
dern, wohlwollend gegenüberſtehen. Andererſeits fei revolution forderte. 

Haber {ch wer, den Dearifi dez e g 


evey 


umſchreiben. Es können Fälle eintreten, in den chte D e arade. 
e n t würden und in Aet betet ; i i p 
Amerila zum ingreifen gezwungen wäre. Die Heute vormittag um 9 Uhr begann auf dem Noten Platz die 
den che Regierun trage er FR ſich enwärtig große Jubiläumsparade vor Kalinin, dem Vorſitzenden 
Ae enten bie nes wo m i i 


e 
uf eine 
Men fei und erſt der weiteren RAEN 


das Trauerjpiel von Köpenid, 


Verwirrung der Geiſter durch den Kommunismus. 


Aus anderen Ländern. 


England und Aegypten. . 
London, 8. November. (R.) Zu den gegenwärtigen engliſch⸗ 
ägyptischen Verhandlungen in London äußert ein der 
engliſchen Regierung naheſtehendes Blatt, daß der baldige Abſchluß 


„Zu der Selbſtmordtragödie der drei jungen Kommuniſten i ir 
Ledde liegt heute erit eine Heu Br 8 einzi 1 in eines len Ganonin nunmehr erlei ch err fei, da 
lebenden, des gänglich erblindeten Albert Haag box.] der amerikaniſche Plan eines Nildammbaues in Abeſſinien der 


ber ijt heute nacht aus feiner tiefen Ohnmacht wieder zu Vewußt⸗ 
En gekommen und hat ang n, er und ine — an 

enten nach langen philbſoghiſchen Geſprächen zur Er⸗ 
ler ut Den Ferne abgelürgt werbe, Cin Tanhigen Seeler Yin 
reitod al werde. r realer An⸗ 

zum Gelbitmord habe nicht vorgelegen. * i; 


1111 Regierung zum Bewußtſein gebracht habe wie ſchwach 
egypten ohne ein Bündnis mit England fei, Der äguyptiſche 
Miniſterpräſident Sarmat Paſcha wird heute feine Beſprechungen 
mit dem snage Außenminiſter beenden und dann von London 
nach Paris abreifen. 


Dieſe Erklärung ſchafft den jmſtand nicht aus der Welt, daß Das Schickſal der Entführten. 
drei jungen Leute bisher mit wahrem atismus alle ihre London, 8. November, (R) Nach einer „Times“ -Meldung aus 


| üfte der politiſchen 


i Bewegung des Rommunismus gewidmet] Maroklo find die Verhandlungen über die Freilaſſung der Gniführten 
Bien und gerade an einem 991 5 der kommuniſtiſchen Ge⸗ſer ako P D Miret a AA Die re der 

* ; e zur Erkenntnis kamen, daß daz Leben nicht mehr lebens Gefangenen fol ſehr ſchlecht ſein. Die Ablehnung der Befreiung 
ö A 1 ; N Se X der Marokkaner hat unter den benachbarten Stämmen Beſorgnis er- 
. Die „Rote Fahne“, das kommuniſtiſche findet | regende Unruhe ausgelöͤſt. 


1 übaltspunkte für das wirkliche Motiv zur Tat re daß IR 

W vom Anarchismus herkam und die ſtärkſte Perſönlichkeit von 
t 95 75 an; 1 as teine And fiS ben 1 den ku Par: 
Riihen Distuſſionen N A be ee en 

r } ö 

Nee n j ergingen, wie man raſcher vor⸗ 
be, Es müſſen alfo kaum nur „philoſophiſche“ Geſprä b 
Fan Haag berichtet, allein zu Sta ue e be 
4 unde 


Flugzeugabſturz in Straßburg. 

Paris 9; November. (R.) Einer Meldung aus Straßburg 
jufotge ſtürzte ein Poſtflugzeug kurz nach dem Start ab. Der Pilot 
tarb infolge der erlittenen Berwundung. Ein 
Paſſagier wurde leicht verletzt. Der Mechaniker blieb un⸗ 
verletzt. 


Der Präſident von Argentinien im Zirkus Hagenbeck. 

Buenes Aires, 9. November. (R.) Der Präſident der argen⸗ 
tiniſchen Republik Alpear und die Spitzen der Behörden wohnten am 
Dienstag der Eröffnungsvorſtellung im Zirkus Kar! Hagenbeck 
bei, nachdem am Tage zuvor Lorenz Hagenbeck und Direktor 


in. 
0 


e geleſen haben. i A Sawade vom Präſidenten empfangen worden waren. 

e Jedenfalls ift es ei 1 f AT. r 5 t N 

che Fee die der oc niich. su a 1715 et.] Die amerikaniſch-abeſſiniſchen Verhandlungen. 
n fic eine der tige Verwirrung der Wette i London, 9. November. (R.) Die Verhandlungen des Vertreters 


f r gerade in 
„begabiejten und d charaktervollſten jungen Leute“ ein 


Deutſches Reich. 
Bergwirtſchaftliche Arbeitsgemeinſchaft. 


ur Bildung einer „Vergwirtſchaftlichen Ae ge asche 
bekannte 


des abeſſiniſchen Regenten Dr. Marin während feines Auſenthaltes 
in Amerika galten, wie hier belannt wird, in erſter Linie der Er⸗ 
richtung einer amerikantſchen diplomatiſchen Bers 
tretung in Abeſſinten. Gri in zweiter Linie fei Staatsſekretär 
Kellogg von dem beapſichtigten Bau eines Nildammes durch eine 
amerikaniſche Firma verſtändigt wor en. Die „Times“ geben in einem 
Seitartitel ihrer Beſrledigung darüber Ausdiuck daß Dr. Marin 
das britiſche Unbehagen über die abeſſiniſch⸗amerikaniſchen Ver- 
handlungen veſeitigen konnte. ; ; 


Das franzöſiſche Zündholzmonopol der Sveuska. 


aris, 9. November. (R.) Humanité” berichtet, daß das 
wiiden Poincare und der ſchwoeoiſchen Fab ass idafi 
Spenska geiroffene Anleiheabkommen auf der Geundrzge zuſtande 
gelommen fet, daß das Monopol für die Einfuhr von Zündhölgern 
nach Frankreich der Spenska übertragen worden jer Für dteſe 
Geſellſchaft bandele es fih darum, die gegenwärtige Beiteſerung 
Frankreichs mit Holz zur Herſtellung von Zundgölzern durch Rußland 
aus zufchalten. Das Parlament werde einſach vor eine vollendete 
Tatſache geſtellt. 


fts⸗ und 
eitsgemein⸗ 
é 


g 


i — 


dor Kinder und Jugend war, die, vote Fähnchen und Säckchen voller ten 
Süßigkeiten in ser Aae das Straßenbild belebten, mar nach- P 


5 Zuhilfenahme der Polizei fortgenommen. 


Im Ranih der Sowjelfreude. 


Die erſlen Feiertage. — Zeilin, Käthe Kollwitz, Barbuſſe. 


des Bundeshauptpollzugsausſchuſſes. Begrüßungsanſprachen hiel⸗ 
der Vorſitzende der Moskauer Kommuniſtiſchen Partei, Ugla- 
w, ſodann Kalinin für die Regierung, Bucharin für die 
Sartei und ein iriicher Kommuniſt für die Komintern: 
letzterer wies nachdrücklich auf die „Kriegsvorbereitungen der Fapı= 

Dex vorzügliche Eindruck des glänzenden 
militäriſchen Bildes verſtärkte ſich gegenüber dem Vorjahr durch die 
teilweiſe Ausrüſtung der Infanterie mit Stahlhelmen und durch 
die Teilnahme wildromantiſcher Reiterſcharen der kaukaſiſchen und 
Koſakenvölker, die in Karriere mit fliegenden ſchwarzen Burkas 
vorbeiſtürmten. Die Matroſen und die Maſchinengewehrabtei⸗ 
lungen auf leichten Bauernwagen, einer Erfindung des Banden⸗ 
führers Machanow aus der Zeit des Bürgerkrieges, fanden, wie 
immer, beſonderes Intereſſe. Anſchließend marſchierten mehrere 
Arbeiterregimenter und Abteilungen des Wehrvereins Oſſoviachim 
in Zivil, aber mit Waffen vorbei. 


Um 11 Uhr begann eine Maſſenkundgebung der Ve: 
völkerung in zwanzig Mann tiefer Kolonne, deren viele 
tauſend rote Fahnen, Bänder mit Loſungen, Plakate und Rarita- 
turen eine beſonders ſorgfältige Ausführung zeigten — hatte man 
doch lange Zeit zur Vorbereitung gehabt. Originell war ein rieſiger 
„kapitaliſtiſcher Drache“ mit dem Doppelkopf Mu fi o- 
linis und Chamberlains. Die Umzüge dauerten trotz des 
unfreundlichen naſſen Herbſtwetters bis in die Dunkelheit fort. 
Auf den Tribünen drängten ſich ausländiſche Abordnungen, Par⸗ 
teie und Regierüngsführer, Vertreter des diplomatiſchen Korps 
Militärattaches in bunten Uniformen, Abgeordnete aſiatiſcher 
Staaten, und man ſah auch Frau Sunjatſen und Frau 
Borodin. 

Die Oppoſätionsführer, auch der alte Oberbefehls, 
haber des Heeres, Trotzki, blieben unſichtbar. Nur ge 
legentlich 19 85 Plakate und Bänder auf den inneren Streit mit 
einem N = zur Einigkeit hin. Aus unbekannter Hand jedoch 
erhielten die Kundgeber in Wachsplattenvervielfältigung herge⸗ 
ſtellte Flugblätter zugeſteckt, die Trotzki und Sinowjew als Fü f- 
rer der Weltrevolution begrüßten und gegen den 
Opportunismus, zum Kampf gegen rechts, den reichen Bauer, den 
Schieber, Buregukraten, aber ebenfalls für die Einheit der Partei 
aufriefen. Obwohl dieſe Erſcheinung kaum großen Eindruck 
machte, verdient fte als erſtes Beiſpiel der Straßenagi⸗ 
tation der Oppoſition doch Beachtung. 


Geftörte Freude. 
Mos kau, 8 November. 


Die geſtrigen Jubilumsdemonſtrationen in Moskau, Die, 
in größter Stille organiſiert, über eine Million Teilnehmer 
auf die Beine brachten. wurden durch das ſporadiſche 
Auftreten der Oppoſition geſtört. Im Innern 
der Stadt wurden an verſchiedenen Stellen Porträts Lenins, 
Trotzkis und Sinowjems in die Fenſter gehängt, oppofitionelle 
Loſungen wurden in die vorübermarſchierende Menge ge- 
ſchrieen, die mit Pfeiſen antwortete. Die Bilder 
wurden fämtlich durch Demonſtrationsteilnehmer, teilweiſe 


taliſtiſchen Welt“ hin. 


An der Ecke der Twerſkaja entſtand ein Tumult, der das 
Hinzuziehen einer Schwadron Kavallerie der Paradetruppen 
notwendig machte. Die pier war durchweg in ſchwacher 
Minderheit. Nach verläßlichen Nachrichten hat Trotzki 
zuſammen mit Kamenew in den äuſterſten Bezirken 
verſucht, zur Menge zu ud und die Feier zu eitifieren. 
wobei es zu wüſten Auftritten kam. In Leningrad 
verſuchten Sinowiew, Rader und andere fih Gehör zu Tchaffen. 
Sie wurden aber ebenfalls vertrieben. Der Verlauf 
eigt. daß diſziplinierte Maſſen die oppoſitionellen „direkten 
ethoden“ völlig wirkungslos machen. 


Der Kampf um die Rückkehr Karols. 


Paris, 9. November. (R.) Rach einer Meldung des 
„Newyork Herald“ aus Bukareſt veröffentlicht die 1 
„Cuventul“ ein offenes Schreiben an den Miniſterpräſidenten 
Bratianu, in dem dieſer aufgefordert wird, ſich nicht allzuſehr 
gegen die Rückkehr des Prinzen Karol zu ſperren, da dies die 
wer Vauernpartei ſowie ſämtliche Volksparteien for⸗ 

erten. 


Zwei weitere me ikaniſche Rebellengenerale 
hingerichtet. 


London 9. November. (R.) Wie aus Neuvork gemeldet wird, 


find dort Nachrichten aus Mexiko eingetroffen. wonach geſtern im 
Staate Veracruz gwei weitere Rebellengenerale von den 
Regierungstruppen gefangen genommen und hingerichtet worden 
find. General Fernando Reyes, einer der Hingerichteten. war 
früher ein bekannter Unterführer des Generals Billa, während der 
andere hingerichtete Rebellenführer, General Garcia, ſich nach den 
Mitteilungen der Regierung. feit zehn Jahren als Bandenführer in 
den Bergen von Orizawa betätigte. f 


Sitzung des 


Generalrates des Gewerkſchafts⸗ 
kongreſſes in London. 


London 9. November. (R.) Der Generalrat des Gewerkſchafts 
kongreſſes und das Exekutivkomitee der zweiten Gewerkſchaftsinter⸗ 
nationale“ traten geſtern in London zu emer gemeinſamen Sitzung 
zuſammen. Von deutſcher Seite nahmen Präſident Leiparth und 
Saſſenhach an den Verhandlungen teil. Ueber die Beſetzung des 
Präſtdentenpoſten und verſchiedener anderer wichtiger Verwaltungs 
poſten tonnie noch keine Einigung erzielt werden. 


70 Waggons Getreide verbrannt, 


Wien, 9. November, (R.) Nach einer Meldung des „Tag“ 
aus Budapeſt find bei einem Großfeuer in der Dampfmühle in 
Cſorna 20 Waggons Roggen und 50 Waggons i 
worden, Das feuer ift wahrſcheinlich dadurch entitanden, daß 
der Aufzug im Mühlenraum hängen blieb und infolge Heißlaufen⸗ 
der Seile Holzverſchalung zu glimmen begann. 


Guter Wein, aber fein Trinkwaſſer. i 


Wien, 9. November, (R.) Die „Neue Freie Preſſe“ meldet 
aus Budapeſt: Bei der Beratung des Geſetzentwurſes über 
die Einſchräukung des Ausſchanks geiſtiger Getränke an Jugendliche 
erklärte der Volkswohlfahrtsminiſter unter anderem, daß es im 
ungariſchen Tiefland zahlreiche Ortſchaften gebe, wo zwar guter 
| Bein erzeugt werde, aber kein autes Trinkwaſſer zu haben jet, 
Es gebe Ortſchaften, in denen 50—80% der Kinder um 8 Uhr 
iih in angeheitertem Zuſtand in der Schule erſchienen. 
e Orten werde die Regierung arteſiſche Brunnen bohren 
aſſen. | 
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s% Göchterchens 


zeigen hocherfreut an 
örnst Fischer o. Mollard u. Frau 


Marianne, geb. Micke. 


Qanienka, pow. Jarocin 
2. St. Poznań, Klinik Dr. Nantorowiez, den 7. Movember 1927. 


Am 8. d. Mts. verſchied nach langem, ſchwerem 
Leiden mein lieber Mann, unſer lieber Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, der 


Landwirt Julius Gregor 
im Alter von 73 Jahren. BIN 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Emma Gregor. 
Kroſinko, den 9. November 1927. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem PE 
12. d. Mts., nachm. 3 Uhr ſtatt. 


erhalte ich 


Vitamine 
aus der nahrung! 


Seit vielen Jahren beſtehendes, von deutſcher Bom 21. November, abends 7 Ahr findet in Poznan 


unſere herzensgute, treuſorgende Mutter, Schwieger- und Grop- 
mutter, Schwägerin und Tante 
Firma betriebenes, ſehr gut eingeführtes ein gtãgiger Kochkurſus 
Geſchäft der ſanikären mit belehrenden Vorträgen über die Küche der Neuzeit ſtall 


Witwe Bun Mlllie Schierz . Auskunft und Anmeldung bei Geſchw. Streich, Poznal 


und technischen Brande ul. Rantala 4, II. de 
geb. Almütz 


mit größerem Warenbeſtande, in beſter Verkehrslage 
In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen 


einer Induſtrieſtadt in Polniſch⸗Oberſchleſien 
Paul Schiller und Frau 


unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Kapital 
könnte bei genügender . teilweiſe geſtundet 

Anny, geb. Arndt. 
Koſtrzyn, den 8. November 1927. ` 


werden. Offerten unter B. V. 5393 an Rudolf 
Mofje, Breslau. 
Die Beerdigung findet am Sonntag, nachmittag um 2.30 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. \ 


Heute nachm. 2,30 Uhr entjchlief fanit im 80. RTE 


~ 


Die ER, findet nicht Donnerstag, d 
den 10. d. Mts., fondern 
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um 7 Uhr abends in der Loge ſtatt. 
Der Borftand. 


in echten e W ; 
Donnerstag: Tag der Spezialitäten 


Mun u. In 


Die Restbestände der Fökölfleisch m. Erbsen 
Lemberger Ostmesse 


Ä = werden sehr preiswert verkauft! K 


Bratwurst eigener Fabrikation 
Besichtigung unverbindlich vom 10. bis 20. 


Betrieb aufgenommen! d. Mts., von 10 Uhr morgens bis 7 Uhr abds. 


Kaufen jede Menge Quisisana 
Fabrik 10 Kartoffel "g — ulica Skarbowa 3 1 


Gulasch mit Mlöschen. 
Mittagsmahl: on 3 ut 2.0 a 
Sarkis Karabetian aus Wien. 
zum Tagespreiſe. Lohntrocknung in jeder um 


Schmackhaft und nahrhaft. 
Menge unter günſtigen Bedingungen. 
Erbitten laufend Angebote 


Nürtoffeltrocknungskubrin Pobiedziska Sp.z. J oye. olp. 


Pächter: Peters und Schulze. 


! | 
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Butter, Puderzucker, 


Gold Cream u. Eau de Cologne I stanioi u. sämtliche 


Backformen für die 


Herren Conditeren 
empfiehlt 
zur Pilege zartester Haut 
empfiehlt 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme und Kranzſpenden 
beim Heimgang unſerer lieben Mutter ſagen wir allen 


unſeren aufrichtigen Dank. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Siegfried Schwerſenz. 


Diverse gut gepflegte Biere. 
Liköre u. Schnäpse in großer Auswahl. 


Gut, die Ware 
schick ich sofort.... 
1. in bester Qualität 
2. zu niedrigsten 
Preisen. 


Kaffee, Tee, Nüsse, & 
Mandeln, Kakao- 


Höchste Zeit! Fenster und Balkons verkittenl. 
Wir empfehlen i 


Festenchugsnall, Si somie hesten til 


Feine Herrenmaßschneiderei 
und Stofflager 


Hermann Heckert 


zn, a ulica Pocztowa 30. 


FENSTER. GLAS 


WMI Ornament-, Kathedral-, Roh-, Draht-, Mousselin-, Spiege 
Signal- und Gartenglas, Glaserkitt garantierh | 
Spiegel Schaufensterscheiben, Diamanten empfieb! 

zu ermäßigten Preisen. 4 
Poiskie Biuro Sprzedaży Szkła, f. 20g. por. inun. MFO% 
4 Tel.28-63. Poznan, Male Garbary 7a. Tel. 


HURTOWNIA CUKIERNICZA 
Inh. Janusz Adamski 1. 


17-26, 25-50 — ul. 


R Poznan — Tol.: Nowa 10, 


M. Cegielski. Partimiari * —— 
Poznan, Ul. 27. Grudnia 12. 


FIRE Pr 170 9 25 in verschiedenen Grössen eE re 
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hat stets am Lager 

Dre naturrein, diesi. Heilhonig, prima Qual., verſend größte Auswahl Siliieee 

Blechd. irt. am Orte 5 v m ig, pri . ee iy gunstige Zahlungsbedingungen p nad ; 

5 kgA3 0a. 10 580 . ske 10,50 z1 mpiichit Matſumilian Gustay Glaetzuer, 1. u 


cza 36. 
. Ewastel, Podwoloezyska (Naionolska). Spronga h Bosna, alles Pagers Kraszewskiego 10 
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